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Für den M onat Ju n i kostet die „Warner 
7 7 Sresse* „nt dein ilkustrirten Sonntagsölatt 
^« M e n n ig . Bestellungen nehmen an sämmtliche 
K aiser!. Postämter, die Landbriesträger nnd w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Th o r » ,  Katharinenstraste 1.

' Korckenbeck und die katholische Kirche.
Dem verstorbenen Oberbürgerm eister von B erlin , D r. von 

uvrckenbeck, ist seitens der katholischen Kirche ein kirchliches Be- 
Ksäbniß versagt worden. D ie Sache macht viel von sich reden, 
vielleicht m ehr, a ls  gut ist. D ie Parteigenossen des Verewigten 
Erklären zwar die Sache a ls  gleichgiltig, sie sagen, sie seien 
^ rit davon entfernt, sich darüber zu ereifern, aber sie thun es 
Oennvch. E s geschieht dies in  zahlreichen Leitartikeln, am 
Viertisch, demnächst wahrscheinlich auch in V ersam m lungen und 
Möglicher Weise wird die Sache auch im P a rla m e n t gestreift 
werden. I n  den B lä tte rn  w ar behauptet worden, der Fürst­
bischof von B resla u  D r. Kopp, ein Herrenhauskollege des V er­
storbenen, habe selbst angeordnet, daß die Einsegnung der 
Deiche ForckenbeckS durch katholische Geistliche unterbleibe. 
A as entspricht nicht den Thatsachen, über welche der katholische 
Propst Jah n e l eine längere E rklärung an  die Oeffentlichkeit hat 
"gehen lassen. Z u  diesem w ar der Schwiegersohn des V er. 
storbenen, H auptm ann  Böthe, gekommen und hat um  ein kirch- 
iiches Begräbniß nachgesucht. P ropst J a h n e l setzte ihm in länge- 
*rr U nterredung auseinander, weshalb er dem Wunsche nicht 
Entsprechen könne. Dagegen sagte der P ropst eine Grabstelle auf 
dem katholischen Kirchhofe zu, er erklärte auch sein Einver- 
ständniß dam it, daß die in  B resla u  ruhende Leiche der verstor­
benen G em ahlin von ForckenbeckS nach B erlin  überführt und 
an der S e ite  des G em ahls beerdigt werde. Auch w ar P ropst 
Jahnel aus Ansuchen bereit, wegen des kirchlichen Begräbnisses 
°en Entscheid des Fürst-Bischofs von B reslau  einzuholen, der 
stch aus F irm ungsreisen  befand. Am nächsten T age kamen 
H auptm ann Böthe in  Begleitung des S oh nes des Verstorbenen 
wieder. P ropst J a h n e l theilte m it, daß eine A ntw ort des Fürst­
bischofs noch nicht eingegangen sei, daß aber seiner Ueber­
zeugung nach die A ntw ort nicht anders lauten könne, a ls  der 
dvn Ja h n e l selbst ertheilte Bescheid. E tw a halbe S tu n d e , nach­
dem sich die Herren entfernt, tra f das A ntw orttelegram m  des 
Fürst-Bischofs D r. Kopp ein m it folgendem I n h a l t :  „ M it den 
näheren Umständen unbekannt, stelle ich es Ih re m  Ermessen 
anheim. D er Fürst-Bischof". D ie G ründe, au s denen Propst 
ja h n e l das kirchliche Begräbniß versagte, sind in seiner V er­
öffentlichung nicht angegeben, wahrscheinlich, weil er nicht 
wünschte, daß seine E rklärung, die n u r eine Berichtigung be­
zweckte, einen Anknüpfungspunkt fü r eine unfruchtbare P o ­
lemik bilde. D ie G ründe sind. übrigens in dem B erliner C entrum s- 
dlatt m itgetheilt worden, und sie sind plausibel genug. E s wird 
^ g e fü h rt, die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses sei e i­
n ig t, weil sich der Verstorbene von jeher jeder B ethätigung 
urchlicher Gesinnung enthalten und auch auf seinem S terbebett 
keinerlei Wunsch geäußert habe, die kirchlichen G nadenm ittel zu 
erhalten. N un wird allerdings gesagt, daß sich v. Forckenbeck

niem als ausdrücklich von der katholischen Kirche losgesagt habe. 
M it der Unterlassung einer formellen Erklärung, aus der Kirche 
auszutreten, ist aber der Kreis der Pflichten, deren Erfüllung 
die katholische Kirche von ihren Angehörigen a ls  Bedingung für 
die Angehörigkeit fordert, nichts weniger a ls  erschöpft. Die 
evangelische Kirche ist in dieser Beziehung weitherziger; was das  ̂
Richtigere ist, ist hier nicht zu erörtern, das wird m an den 
Theologen überlassen müssen. D a s  steht jedenfalls fest, daß, 
so wenig die evangelische Kirche sich darüber Vorschriften 
machen lassen kann, wen sie a ls  angehörig betrachten will, auch 
der katholischen Kirche in diesem Punkte keine Vorschriften 
gemacht werden können. E s kann bei uns jeder nach seiner ! 
Faxon selig werden, heute noch mehr, a ls  zur Z eit Friedrichs ; 
des Großen. Aber wenn sich einer seine besondere Faxon aus- , 
gewählt hat, so kann m an einer Konfessionsgemeinschaft, m it j 
deren Lehren jene Faxon in Widerspruch steht, nicht wohl zu-  ̂
m uthen, den Betreffenden a ls  ihren Angehörigen zu betrachten.  ̂
D a s  V erhältniß  des verstorbenen Oberbürgermeisters zur katho- ; 
lischen Kirche w ar bekannt. D aß  die katholische Geistlichkeit 
au s diesem V erhältniß  die logische Konsequenz zog, kann nicht 
W under nehmen. W under nehmen kann n u r, daß die oben- 
genannten Angehörigen des Verewigten, die ja  doch jenes V er­
hältn iß  kennen mußten, demselben keine Rechnung trugen und 
ein A nverlangen stellten, dessen Ablehnung sie erw arten konnten.

Solitische Tagesschau.
Die R e s i d e n z s t a d t  P o t s d a m  beherbergt gegenwärtig 

die beiden erste» der zum Besuche am deutschen Hofe angesagten 
gekrönten H äup ter: die K ö n i g i n  und die K ö n i g i n - R e g e  n- 
t i n  d e r  N i e d e r l a n d e .  M an  w ar bekanntlich in Holland 
bisher Deutschland keineswegs sehr freundlich gesinnt, vielmehr 
von einem eigenartigen M iß trauen  gegen u n s  erfüllt. Hoffent­
lich träg t dieser Besuch dazu bei, den letzten Rest dieses ganz 
ungerechtfertigten M iß trauens schwinden zu lassen und die freund­
lichen Beziehungen beider stammverwandten Länder zu befestigen 
und zu vertiefen. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." äußert sich hierzu 
offiziös in folgender W eise: „ J e  mehr die Holländer erkennen, 
daß auch die Deutschen, je stärker sie geworden sind, um so be­
harrlicher darnach streben, die Werke des Friedens zu fördern 
und ihre K raft für Hebung des W ohlstandes und der Gesittung 
im In n e rn  des Reiches einzusetzen, um so ferner werden sie sich 
von jedem M ißtrauen  gegen den S tam m csvetter fühlen, und 
umsomehr die Berechtigung jenes W ortes unseres kaiserlichen 
H errn  zuzugeben geneigt sein, nach welchem unsere Zeit dem 
Verkehr gehört. D aß  die h ieraus sich ergebenden Verpflichtungen 
und W ohlthaten, wie in Deutschland, auch in den Niederlanden 
immer richtiger erkannt und gewürdigt werden mögen, ist ein 
Wunsch, den auszusprechen an  einem T age nahe liegt, an  dem 
die königlichen D am en von Holland zum Besuch an  das kaiser­
liche Hoflager an  der Havel kommen, um  an demselben die a u s­
gesucht edle Gastfreundschaft erwidert zu sehen, durch welche 
unser kaiserlicher H err am niederländischen Hofe in  unvergessener 
Weise ausgezeichnet w urde."

I n  der jetzt im W ortlau t vorliegenden R e d e  d e s  p r e u ­
ß i s c h e n  K u l t u s m i n i s t e r  bei dem 50jährigen Ju b ilä u m  der 
rheinischen Ritterakadem ie Bedburg heißt es am S ch luß :

„D ie Zukunft wird u ns noch heftigere S tü rm e  bringen, a ls  w ir 
sie bereits erlebt haben. Und in diesen S tü rm e n  wird wahre 
R eligiosität die Stütze sein, die allein den S ieg  verbürgt. J a ,  
wenn es gelingt, auf dieser G rundlage eine frische, fröhliche, 
thatkräftige Ju gen d  hier heranzubilden, dann wird reicher Segen 
von hier au s in alle Lande gehen. Ich wünsche das auch 
nam ens der preußischen U nterrichtsverw altung. Ich  danke den 
Vorstehern, Lehrern und Leitern der A nstalt von ganzem Herzen 
für alles, w as sie gethan haben; unsererseits aber versichere ich 
S ie , daß w ir m it allem Ernst Ih n e n  helfen werden, wo w ir 
können, um H and in H and m it Ih n e n  den Geist der Jugend  zu 
beleben und zu heben. Ich bin tief davon durchdrungen: N u r 
auf diesem G runde wird es möglich werden, unsere Jugend  m it 
den Id e a len  zu erfüllen, welche in W ahrheit sich a ls  die wirk­
lichen R ealitäten  des Lebens erweisen. N u r auf diesem G runde 
wird es gelingen, dem Ansturm  der falschen materialistischen 
Id e en  erfolgreich entgegen zu treten. Unsere Id e a le  sind keine 
leeren T räum e, es sind wirkliche R ealitä ten , welche die Jugend  
kennen und hochhalten und lieben m uß, um  den Kampf des 
Lebens siegreich bestehen zu können. M öge G ottes Segen  auch 
ferner auf dieser Anstalt ruhen. Ich  wünsche dieses von ganzem 
Herzen auch nam ens der preußischen U nterrichtsverwaltung. Ich  
hoffe, daß die Wünsche, die heute für diese Anstalt zum Himmel 
gestiegen sind und noch zum Himmel steigen werden, E rhörung  
finden mögen. D a s  w alte G o tt!"

Berichte der verschiedensten Handelskam m ern stimmen über- 
ein in  der u n g ü n s t i g e n  B e u r t h e i l u n g  d e r  G e s c h ä f t s ­
k o n j u n k t u r .  Ebenso lehrt der tägliche Augenschein, daß das 
nationale Erwerbsleben m it Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die 
sich in  der Zunahm e von Arbeitlosigkeit, namentlich in den G roß­
städten, im Rückgang des Konsums und der Knappheit gewinn­
bringender Aufträge widerspiegeln. F erner werden in den Kreisen 
der Arbeitgeber die Bestim mungen des Jnvaltd itä tS - und A lters­
versicherungsgesetzes allgemein a ls  sehr drückend bezeichnet; die 
Klagen darüber sind sehr vielseitig und eine entsprechende 
Um änderung der Vollzugsbestimmungen und die E inführung  
wesentlicher Erleichterungen wird a ls  ein dringendes B edürfniß 
bezeichnet.

D a s  P rä g e r  H auptorgan  der J u n g c z e c h e n  „N arodnt 
Listy" erklärt, in den begeisterten F r e u d e k u n d g e b u n g e n  
d e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  S t e i e r m a r k s  über den angekün­
digten Besuch des Fürsten B i s m a r c k  irredentistische Anzeichen 
erblicken zu müssen, und es erw artet von der österreichischen R e­
gierung, daß sie allzu überschwänglichen Huldigungen der G razer 
für den Fürsten Bismarck vorbeugen, möge, weil darin  eine große 
G efahr für die In te g r i tä t  der Habsburgischen Monarchie liege. 
Gegebenenfalls soll nach dem genannten B la tt  der Fürst Bismarck 
a ls  Pangerm anist ausgewiesen werden, nachdem von dem gleichen 
Schicksal bereits früher mehrere panslawistische A gitatoren ereilt 
worden sind. Auch das klerikale „G razer V olksblatt" erw artet, 
daß dem Fürsten Bismarck in G raz keine Kundgebungen darge­
bracht werden, da er zwar für P reußen  großen Nutzen, aber für 
Oesterreich ebenso großen Schaden gebracht habe. —  D er „Hamb. 
Korresp." sieht in  diesen Auslassungen das E intreten  vorzeitiger 
H undstage in  Böhm en, und er hat recht; die Hitze macht das 
auch erklärlich.

Ane gute Sartie.
Roman von L. H a i d h ei m. .  ̂ ,

_________ (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

knn» ein Ende machen," dachte er finster. „W as
E^ia - M ann  in  m einer Lage auch besser thun, a ls  eine reiche 

.v e tra then?" B ittere grollerfüllte Gedanken zogen ihm 
i-l>s»n "  S in n . E r fühlte das O pfer, das zu bringen er ent- 
ikn - ">ar, in  seiner ganzen Schwere. Eine Angst ergriff
fern wildes qualvolles Entsetzen; dort, in geringer Ent- 
v l» d V ' das Ohlau'sche H aus, er sah es schon; und

tztich ihm , a ls  dürfte er m it diesem fiebernden B lu t , 
dem ^  empörenden Herzen nicht vor das Mädchen treten, 
bi°. "  ieine H and, seinen Nam en und seine Liebe
° ^ e n  wollte.
Äalt recht iu  wissen, w as er that, w ar er in  eine schmale 

getreten, welche hinter dem M arstall herlief und fast n u r 
ruki Fouragew agen benutzt wurde. E r mußte sich erst be- 
Sanr " S 'e  ist eines braven M annes w erth", sagte er sich 
^ 2 '  iau t, an den M om ent denkend, wo H enriette, grenzenlos 

»unt und beglückt, ihre H and in  die seinige legen würde. 
Unii k." ^ t t e  die S tra ß e  durchschritten und wollte an  der Ecke 
eb^r stand er vor Helo, die, ein Päckchen in  der H and, 

erstaunt w ar wie er.
H elg!" m urm elte er ganz erschreckt, 

ben,«./» klang es freudig und hell zu ihm  herüber. S ie
sich "e  nicht, wie er s» blaß und fastungslos aussah, wie er 
^ ä u n ?  M auer lehnte, weil ihm w ar, a ls  fingen S tra ß e , 
indek^ " " d  H äuser an , sich um  ihn zu d re h e n ; das ging 

° D rü ber, so schnell wie es gekommen, 
ltch führt denn Dich h ie rher?" plauderte Helo freund-
>iius,ri„ unbefangen. „D u  denkst wohl, ich sei eine S traß e n - 
^egrnw ^  ich, kaum das Reitkleid abgelegt, schon den 
es wi,.>!"!"El angezogen habe. Ich w ar in  der Stickerrihandlung, 

die höchste Z eit fü r meine W eihnachtsarbeiten."

W ährend sie aber sprach, sah sie nun  doch seinen Blick, 
und ein heißes E rröthen überflog plötzlich ihre W angen ; sie 
plauderte, verlegen werdend, n u r lebhafter, erzählte, w as 
sie dem V ater arbeite, w as der M am a und sah zuletzt, a ls  
er so still und sonderbar neben ihr herschritt, scheu zu ihm auf.

O nno stand vor ihr, tiefernst, blaß und entschlossen a u s ­
sehend. „Hast D u  einige M inu ten  Z eit, H elo?" fragte er. 
D a  sie n u r ganz verw irrt nickte, fuhr er fo r t :  „D o rt drüben
ist es windstill, die jungen T an n en  sind ein guter Schutz, 
komm, ich möchte Deine M einung wissen!"

S ie  folgte ihm mechanisch; er bot ihr nicht den A rm , 
berührte sie garnicht, und seine S tim m e allein verrieth wider 
seinen W illen seine Aufregung. Dabei sah sein Gesicht drohend 
und finster aus. E r w ar in der T h a t hinter den T an n en  ein 
geschützter W eg, nicht verborgen, denn er lag vor der H äuser­
reihe, welche sich an  der P rom enade hinzog. „W as ist D ir , 
O n no ?  kann ich D ir  nützen?" fragte sie m it ihrer lieben, 
sanften S tim m e, und ihre Augen sahen voll S o rg e  in sein 
Gesicht, das noch starrer und finsterer wurde.

„N ützen! N ein! Doch ja ! D u  sollst m ir sagen, daß 
ich recht thue, daß ich wenigstens um der M utte r willen 
und m einer selbst nicht anders kann."

„Um G ott, O nno, w as ist«, w as willst D u  th u n ? "  S ie  
stand erschreckt still, er auch.

„Ich  will —  ich w ar auf dem W ege, stehenden Fußes 
um H enriette von O hlau  anzuhalten." E r sprach so langsam, 

 ̂ a ls  erstickte ihm jedes W ort.
D a s  junge Mädchen blieb unbeweglich wie eine Bildsäule 

vor ihm stehen, er konnte nicht sehen, wie es blitzartig über 
s ihr Gesicht zuckte.

O nno von Hooglander fuhr fort, da sie keinen L au t von 
sich gab, und noch immer sah er sie nicht an. „E s ist das 
B itterste, von der G nade der V erw andten zu existiern. D u  
weißt, Helo, m it welchen O pfern D ein  V ater, L ätitia  und 
der Großonkel H ooglander uns über Wasser h a lle n ; jetzt han­

delt es sich aberm als um  Tausende für ihn zu zahlen und D u  
begreifst, Helo, es ist in meine Macht gegeben, selbst einzu­
treten fü r meinen V ater. Begreifst D u ? "

S ie  nickte nur.
„Ich muß D ir  das sagen, Helo, dam it D u  —  nicht 

schlecht von m ir denken sollst."
„Schlecht?" sagte sie leise.
„W eil —  nun , weil ich meine H and nach der reichen 

F ra u  ausstreckte — ."
„Liebst D u  sie denn, O n n o ? "

„Lieben? M üßte ich dann so hier vor D ir  stehen?" fuhr 
er auf !n einer ganz wilden Leidenschaft.

„Aber O n n o ! Ohne Liebe — ?" S ie  dachte n u r  an  ih n ; 
reinste Selbstvergessenheit lag in ihren M ienen, ihrer S tim m e 
und dann nahm  sie plötzlich seine H and in  ihre beiden. „A rm er 
O n no !"  E s klang wie ein Schluchzen. Doch er tr a t  erzürnt 
von ihr weg. D aß  sie an  ihn dachte, nicht an  sich selbst, 
empörte ihn.

„B edauere mich nicht! W as ist's G ro ßes?  H underte 
von Kameraden verheirathen sich un ter ähnlichen U m ständen!" 
sagte er herbe.

„Ach, O nno , D u  bringst Dich zum O pfer, aber besinne 
Dich, ob D u  D ein ganze« Leben dahin geben kannst."

„Und w arum  sollte ich nicht können, w as so viele th u n ?  
Von dem Gelde der V erw andten leben oder dem Gelde 
seiner F ra u , das macht in  Bezug auf diesen fraglichen G enuß 
wenig a u s ;  es handelt sich nicht um mein persönliches W ohl­
befinden dabei, sondern n u r um  den höheren oder geringeren 
G rad  der moralischen Folterung  und H erabw ürdigung."

„O nno! O n no ! Ich  kann Dich nicht so verbittert sprechen 
hören! M ein  G o tt, w as ist denn geschehen? W ir waren vor 
kaum zwei S tu n d e n  noch so vergnügt."

„ J a ,  da w ar der H immel noch blau  und die S o n n e  
schien hell. W etter und Schicksal find nicht oou uns abhängig."

S ie  rang  die Hände und schwieg, am  ganzen Körper zitternd.



Nach Annahme des i t a l i e n i s c h - s c h w e i z e r i s c h e n H a n -  
d e l s v e r t r a g e s  mi t  281 gegen 44 Stim m en legte G i o l i t t i  
i n der Deputirtenkammer den Gesetzentwurf vor,, betreffend die 
B e w i l l i g u n g  e i n e s  p r o v i s o r i s c h e n  B u d g e t s  für 
sechs Monate beantragte die Dringlichkeit der Berathung und 
Ueberweisung der Vorlage an die Budgetkommission. D ie Kammer 
beschloß dementsprechend.

Be i den letzten G e m e i n d e w a h l e n  i n  F r a n k r e i c h h a t  
die dortige s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A r b e i t e r p a r t e i ,  wie 
jetzt auch von Seiten ihres „Conseil N a tion" dem Vorstände 
der sozialdemokratischen P arte i in  B e rlin  mitgetheilt worden ist, 
bemerkenSwerthe Erfolge erzielt. I n  29 Gemeinden, darunter in  
Marseille, Roubaix, Tarare und anderen Industriestädten, besteht 
die Mehrheit des Gemeinderaths aus sozialdemokratischen M it ­
gliedern, in  19 anderen Gemeinden find sie stark vertreten. 
Eine neue Epoche der französischen Arbeiterbewegung beginnt, 
ru ft der „V o rw ä rts ", denn die K ra ft der Revolution lag bei den 
Franzosen stets in  den Gemeinden. Dabei zeigen sich die 
herrschenden Parteien noch immer gänzlich vom Bande des 
Manchesterthums befangen.

Die P a r i s e r  P o l i z e i  hat, wie jetzt erst bekannt w ird, 
einen wahren G e n i e s t r e i c h  gemacht. Es war derselben näm­
lich geglückt, den Attentäter gegen Very zu fassen und zwar in  
der Person eines stellenlosen Kellners namens Maxen. Anstatt 
denselben nun dem Untersuchungsrichter zur Aburtheilung vor­
zuführen, versorgte die Polizei den Maxen reichlich m it Geld 
und ließ ihn frei, weil sie hoffte —  ihn als Spitzel zu ge­
winnen. Maxen hat natürlich nichts eiligeres zu thun gehabt, 
als spurlos zu verschwinden und sich ins Fäustchen zu lachen.

D ie  r u m ä n i s c h e  K r i e g s v e r w a l t u n g  hat sich nun­
mehr grundsätzlich dahin entschieden, daß J u d e n  u n t e r  k e i n e m  
U m s t ä n d e  d i e  O f f i z i e r s c h a r g e  erhalten dürfen. A ls kürz­
lich ein im  rumänischen Heere dienender jüdischer Administrations­
Feldwebel bei der Kammer um Verleihung des rumänischen 
Bürgerrechtes ansuchte, entschied die Kammermehrheit unter 
Führung des Kammerpräsidenten General M an» in  abschlägigem 
S inne, da, wie festgestellt wurde, besagter Feldwebel nur deshalb 
um Verleihung des Bürgerrechts angesucht hatte, um Offizier 
werden zu können. I n  der Debatte hierüber wurde von m ili­
tärischer Seite hervorgehoben, daß die Verleihung der Offiziers- 
charge an Juden abgelehnt werden müsse, da man besonders in 
der letzten Ze it m it dem jüdischen Elemente in  der Armee die 
ungünstigsten Erfahrungen gemacht habe; in  den meisten Fällen 
hätten sich die jüdischen Mannschaften wie Unteroffiziere als 
gänzlich unzuverlässig bewiesen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 31. M a i 1892.
Das Haus berieth die von seiner Handelskommission beschlossene 

Resolution, wonach die Regierung die Bestrebungen auf Abänderung der 
Knappschaftskafsen-Gesetzgebung nicht unterstützen soll. E in  Antrag 
Durand „zur Zeit" einzuschalten, wird abgelehnt, die Resolution unver­
ändert angenommen.

Sodann werden Petitionen erledigt. Ueber die Petition des Grafen 
M i r b a c h ,  welche derselbe im Auftrag der Steuer- und Wirthschafts- 
reformer eingereicht hat, beschloß Kommission Ueberweisung an die Re­
gierung zur Berücksichtigung. Die Petition fordert Einführung der 
Silberwährung, Erhaltung der Getreidezölle auf jetziger Höhe rc.

Reichsbankpräsident Koch bekämpft die Forderungen, die außerdem 
der Zuständigkeit des Reichs unterstehen, und beantragt Tagesordnung.

Graf M i r b a c h  vertheidigt die Petition, mit der auch Herr Becker-  
Köln einverstanden ist, formelle Bedenken ausgenommen.

Herr Koch wendet sich speziell gegen die Silberwährung, welche das 
Geld aus dem Lande jagen würde.

Minister M i g u e l  weist auf die zu Gunsten der Landwirthschaft 
gethanen Schritte hin: Tarifreform, Rentengüter rc. Z ur Aushebung 
der Grund- und Gebäudesteuer könne die Regierung noch keine Stellung 
nehmen.

G raf M i r b a c h  beantragt Ueberweisung zu „eingehender Erwägung".
Das Haus nimmt den Antrag an. Eine Petition des Bodenbesitz- 

reform-Vereins betr. Erlaß von Bestimmungen zum Schutze der B au­
handwerker wird der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Schlesische Wasserleitung. 
Schluß 4V . Uhr. _____________

Abgeordnetenhaus.
72. Sitzung am 31. M a i 1892.

Das HauS nahm zunächst den Gesetzentwurf betr. das Dienst­
einkommen der Lehrer an den höheren nichtstaatlichen Anstalten in dritter 
Lesung an. —  Seitens des Centrums wird der Zeitpunkt des Abschlusses 
des Gesetzes für ungünstig erklärt, da man sich mitten in Schul- und 
Steuerreform befinde. — Regierungsseitig wurden die bereits gegen 8 .1 
erhobenen Bedenken wiederholt und um Ablehnung des 8 2 gebeten, wie 
ihn ein Antrag K r o p a  Ische!  (deutschkons.) umformen will. —  Das

E r sah das, hielt es aber fü r körperliches Unbehagen. 
Ih n  reute, daß er gegen Helo gesprochen; sie war ein gutes 
liebes K ind und hatte M itle id  m it ihm ; aber es wäre nicht 
nöthig gewesen, fich vor ih r zu rechtfertigen uud den Schlag zu 
m ildern, der, wie er fich eingebildet, sie treffen würde. E r 
sah jetzt; sie ahnte nicht im T raum , daß er sie liebte.

Und m it dem Zorn  gegen das ahnungslose Kind schlug 
die Flamme seines Herzens hoch auf. Der Schmerz: „sie liebt
mich nicht," überwog bei weitem jenen andern, daß er das 
ungeliebte Mädchen hetrathen sollte.

S ie  waren inzwischen weitergegangen, er finster und 
grübelnd, sie nur bemüht, den Schrei zu unterdrücken, der 
ih r Herz erfüllte. Noch nie hatte sie gedacht, daß sie Onno 
lieb te ; auf einmal wußte sie es und ein ganz zügelloses E n t­
setzen erfüllte sie, aber —  er durfte es nicht ahnen.

Jetzt tra t das Ohlau'sche Haus wieder in  ihren Gesichts* 
kreis, —  hier war der Weg, der dahin abzweigte.

„Ich  sollte Dich jetzt als Kavalier nach Haus bringen, 
Helo, aber — "

„G ewiß, gewiß, geh nur, ich finde schon a lle in ."—
„S o  leb wohl, Helo, —  und wünsche m ir G lück!" —
„Leb wohl, Onno und — " die zitternden Lippen brach­

ten keinen Ton mehr hervor, die zitternde eiskalte Hand legte 
fich in  die seinige.

„Leb' w oh l!"
„Leb' wohl! Bleibe m ir gut, H e lo !" rief er und 

stürzte fort.
D a hatte das der Selbstbeherrschung ungewohnte junge 

Herz plötzlich aufgehört zu schlagen. Körperlicher und seelischer 
Schmerz, eine Todesangst kam über sie; ehe sie es wußte, 
hatte sie einen Schrei auSgestoßen, einen lauten, verzweifelten Schrei.

I m  nächsten Augenblick hielt er sie in  seinen Armen. 
Alles war vergessen, alle Vernunftgründe, alle Lebensnoth. 
S ie  lieble ihn, er hatte es aus ihrem Schrei gehört, in  ihren 
Augen gelesen. E r wußte es m it zweifelloser Gewißheit und

Haus nimmt jedsck diesen Antrag an. —  Gegen das ganze Gesetz stimmt 
das Centrum. —  Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs betr. 
Besetzung gewisser Stellen im Kommunaldienst durch die M ilitäranw ärter. 
—  Die Konservativen lassen erklären, daß sie nur für das Gesetz stimmen 
werden, wenn die Beschlüsse zweiter Lesung aufrecht erhalten bleiben. —  
Regierungsseitig wird erklärt, daß das Gesetz nur annehmbar sei, wenn 
mindestens die Grenze des Gesetzes nach einem Antrag Tschoppe auf 
Ortschaften mit 2000 Einwohnern festgesetzt wird. Dieser Antrag wird 
trotzdem abgelehnt und ein Antrag Eberty angenommen, der Wieder­
herstellung der Regierungsvorlage verlangt. I m  übrigen werden die 
Beschlüsse der zweiten Lesung aufrechterhalten, namentlich ein Centrums­
antrag, wonach die Anstellungspflicht von M ilitäranw ärtern  sich nicht 
auf kommunale Kassen erstrecken soll, abgelehnt.

Nächste Sitzung den 13. J uni. S chluß 12V, Uhr.

Deutsches -Seich.
B e rlin , 31. M a i 1892.

—  S t.  Majestät der Kaiser hielt heute früh auf dem 
Tempelhofer Felde die große Frühjahrsparade der Garnisonen 
B erlins  und Umgebung ab. D ie Kaiserin wohnte m it der 
Königin-Regentin der Niederlande und der Herzogin von Edin­
burgh dem glänzenden militärischen Schauspiele bei, während die 
jugendliche Königin der Niederlande, W ilhelm ine, in  Potsdam 
zurückgeblieben war. Unter den anwesenden Generalen befanden 
sich die Generalfeldmarschälle P rinz Albrecht und G ra f B lumen- 
thal, Generaloberst v. Pape, Reichskanzler G ra f C apriv i, Kriegs­
minister v. Kaltenborn u. a. Während der Vorbeifahrt an der 
F ron t hielt sich der Kaiser zur Linken des Wagens, in  welchem 
die Königin Emma saß, hielt fich aber einige Schritte zurück 
und überließ somit das Abnehmen der Parade der Königin. 
Beim  Vorbeimarsch führte der Kaiser das 4. Garderegiment der 
Königin Emma und seiner Gemahlin vor. Eine brillante S u ite  
folgte den Majestäten; viel bewundert wurden die stattlichen 
Figuren des niederländischen Gefolges m it ihren pompösen 
Bärenmützen. Das Kaiserpaar und seine hohen Gäste wurden 
von der nach lausenden zählenden Menge auf dem Paradefelde 
selbst, sowie bei dem Einzüge in  B e rlin  jubelnd begrüßt. Nach 
der Parade führte der Kaiser der Königin W ilhelm ine, die in ­
zwischen nach B e rlin  gekommen war, vor dem Schlöffe die 
Fahnenkompagnie vor. D ie Königin der Niederlande ist ü 1a 
suito des 4. Garderegiments, die Herzogin von Edinburgh 
ä 1a guits des Kaiser Alexander Garde - Grenadierregiments 
gestellt worden.

—  D ie Königin-Regentin und die Königin der Niederlande 
find gestern abends 7 Uhr 11 M in . in  W ildpark bei Potsdam 
eingetroffen und von Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der 
Kaiserin, sowie sämmtlichen Prinzen des königlichen Hauses, dem 
Staatssekretär von Marschall, sämmtlichen Generalen und dem 
Gesandten im  Haag, Grafen Rantzau, am Bahnhöfe empfangen 
worden. Der Kaiser küßte der Königin bei der Begrüßung die 
S t irn  und der K ön ig in -R egentin  die Hände. Nach kurzem 
Aufenthalte begaben fich der Kaiser m it der Königin-Regentin im  
ersten vierspännigen Wagen, die Kaiserin m it der Königin im  
zweiten Vierspänner nach dem neuen Pala is.

— Wie hier verlautet, soll nunmehr die Begegnung Seiner 
Majestät des Kaisers m it dem Kaiser von Rußland am 3. oder 
6. J u n i in  K iel stattfinden. Der Besuch des Zaren in  B e rlin  
soll bis jetzt deshalb nicht erfolgt sein, weil der ungünstige 
Gesundheitszustand des Großfürsten Georg eine nachhaltige 
Mißstimmung der russischen Kaiserin hervorgerufen hatte.

—  D ie Königin von Holland hat dem Reichskanzler von 
C apriv i den höchsten holländischen Orden, das Großkreuz des 
niederländischen Löwen, verliehen.

—  P rinz Heinrich ist, wie aus Hamburg gemeldet w ird, 
heute früh dort eingetroffen, wohnte daselbst einer Sitzung der 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger bei und hielt eine die 
Bestrebungen der Gesellschaft anerkennende Ansprache.

—  Der Kronprinz von Rumänien ist heute zum Besuch in  
Potsdam eingetroffen und hat bei seinem Bruder, dem Erb­
prinzen von Hohenzollern, Wohnung genommen.

—  Staatsminister G ra f Zedlitz ist in  Herford-Halle, dessen 
Reichstagsmandat durch den Tod Kleist-Retzows erledigt ist, als 
konservativer Kandidat offiziell proklamirt. Indessen erklärt die 
„Kreuzztg.", daß der frühere Kultusminister Gras Zedlitz ab­
gelehnt habe, in  Herford zu kandidiren. Ebenso hat F rhr. von 
Hammerstein gebeten, von seiner Person abzusehen.

—  A ls  Nachfolger Forckenbecks in  dem Oberbürgermeister­
amt werden Bender-BreSlau, wie bereits telegraphisch gemeldet, 
P rinz  Schönaich - Karolath und Bürgermeister Zelle genannt. 
Ersterer soll auf eine vertrauliche Anfrage bereits abgelehnt haben.

ebenso gewiß, daß er nun und nimmer eine andere sein nen­
nen wollte und konnte.

„H elo , meine H elo! S o  ist es also doch wahr? S o  
liebst D u  mich, wie ich D ich ?" stammelte Onno und zog sie 
fo rt von jener Stelle.

S ie  war ganz w illenlos, schmiegte sich in  seinen A rm  und 
weinte. Endlich, als er sie unter dem Schutze ihres Regen­
schirms viele M ale geküßt, fand sie W orte : „D u  Grausamer,
mich so zu quälen! Welch abscheuliche Lüge !"

D a erst fie l ihm von neuem die Centnerlast auf's Herz, 
die Erinnerung an seine S itua tion . E r sagte ihr, daß er 
weder gescherzt noch gelogen. „U nd was habe ich nun gethan? 
O , H e lo ! Dein Vater w ird mich ehrlos nennen! Dem W ohl­
thäter unseres Hauses habe ich sein K ind, seinen Liebling 
gestohlen! Welch ein Elender bin ich, daß ich, ein Mensch 
ohne Hab und G ut, Dich an mich zu fesseln wagte? Welcher 
Schwächling bin ich, daß ich nicht der Vernunft Gehör gab!" 
sagte er fich; zu Helo äußerte er n u r: „O , mein Liebling, 
kannst D u  m ir vergeben, daß ich schwach wurde?"

„W as wäre dann aus m ir geworden, wenn D u gingest 
und kämest nicht zu m ir zurück?" fragte sie glückselig, trotz 
ihrer klaren Erkenntniß. „U nd wenn w ir  warten müssen —  
Ja h r um Jahr, w ir haben einander, das ist a lles!" tröstete 
sie ihn. S ie  war m it ihrer Unerfshrenheit überhaupt vie l 
energischer in  ihrer Zuversicht wie er, der jetzt unter schweren 
Selbstvorwürfen l i t t  um Helo's w illen, denn fü r fich selbst em­
pfand er nur jubelnde Seligkeit, daß sie ihn liebte. E r 
brachte sie nach Haus. Unterwegs sprachen sie ganz ernsthaft 
davon, daß sie ja beide an der Gewißheit ihrer Liebe ein zu 
unsagbares Glück hätten, um nicht dagegen geduldig und ohne 
M urren auch die O ual einer Trennung auf sich zu nehmeu. 
Ja , trennen mußten sie fich wieder; nicht die Herzen und 
die Seelen, die gehörten nun und ewiglich zusammen, aber 
Onno mußte fich versetzen lassen, damit kein Mensch erfuhr, 
was Aergerniß bringen würde.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Liste der für 
die Jahre 1892 bis 1894 in den Landeseisenbahnrath berufe­
nen M itg lieder und Stellvertreter. Zum  Vorsitzenden wurde 
M inisterialdirektor Brefeld, zu dessen Stellvertreter Geh. Ober- 
Reg. Rath Fleck ernannt.

—  D ie Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck findet am 
21. künftigen M onats in  W ien im  P a la is  des Grafen Palffy, 
des Onkels der B rau t, statt. Fürst Bismarck n im m t an der 
Feier theil.

—  D ie Finanzkommisfion des Herrenhauses hat den Gesetz­
entwurf, betreffend die Beseitigung von Personalsteuern gegen 
Entschädigung (der vormals Reichsunmittelbaren), nach den Be­
schlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen.

—  Bei der Börsen - Enquetekommisfion laufen zahlreiche 
Schreiben ein, in  denen über Schädigung des Privatpublikunis 
durch Bankiers Klage geführt w ird.

— D ie  deutsche ostafrikanische Plantagengesellschaft gedenkt 
die Tabakskultur in  größerem Umfange zu betreiben. S ie  läßt 
deshalb in  Verbindung m it der deutsch-ostafrikanischen Gesell­
schaft einige hundert chinesische Tabaksarbeiter aus Sum atra 
bezw. Singapore als Lehrmeister fü r die Neger nach Ostafrika 
kommen.

—  D ie Staatsanwaltschaft in  Dresden hat einem Sonder- 
telegramm der „K r.-Z tg ." zufolge den B erliner Antrag auf Be­
schlagnahme des Druckheftes „Juden flin ten ", 2. T he il, abgel ehnt /  
dagegen wegen Beleidigung von Fabrikbesitzer Löwe und Oberst­
lieutenant a. D . Kühne die Jnnehaltung der in  Gewahrsam ge­
nommenen Exemplare zur Sicherung des Beweises verfügt. Hier­
nach ist der Weiterverkauf gestattet.

—  D ie „K . V .-Z tg ." meldet aus Xanten: D ie F rau und 
Tochter des Schlächters Buschoff sind außer Verfolgung gesetzt 
und das Hauptverfahren gegen Buschoff eingeleitet worden. Der 
Verhandlungsort ist noch nicht bestimmt.

Essen, 31. M a i. D er Bochumer Stempelprozeß gelangt 
bestimmt^in^der^zweiten^Hälste^de^

Ausland.
P a r i - ,  31. M a i. Dem Großfürsten Konstantin wurden 

bei seinem Eintreffen in  Contrexeville stürmische Ovationen 
dargebracht; die ganze Bevölkerung war auf den Beinen. Nach 
Abspielung der Marseillaise entblößte der Großfürst das Haupt 
und rie f: „Hoch Frankreich!"

London, 31. M a i. Nachrichten, welche aus Perfien ein­
treffen, melden die erschreckende Zunahme der Cholera in  S ri- 
nagar. Bereits sollen 1600 Personen an der Cholera gestorben 
sein. E in großes Feuer zerstörte 2000 Häuser, 80 000 E in­
wohner find obdachlos geworden. D ie Ernte ist infolge der 
andauernden D ürre  fast verloren, und die Theurung in  fort­
währender Zunahme.

Petersburg, 31. M ai. Eine soeben publizirte Verordnung 
bestimmt, daß fü r die bestehenden fünf Schützenbrigaden des 
europäischen Rußlands zum 1. Oktober d. I .  je zwei Batterien 
leichter A rtille rie , insgesammt also zehn Batterien gebildet 
werden. Dieselben sollen den Friedensetat und Bespannung für 
8 Geschütze haben.

B ukarest, 31. M a i. Der Finanzminister p lant die Errich­
tung einer Staatsschulden-Amortisationskasse, welche dazu dienen 
soll, Rückkäufe amortisabler Rente und Staatsobligationen vor­
zunehmen, sobald dieselben unter pari notiren. D ie hierzu noth­
wendigen Summen sollen aus dem Erlös der zum Verkauf ge­
langenden Staatsgüter beschafft werden.

Washington, 30. M a i. Nachdem Deutschland und Frank­
reich offiziell ihre Theilnahme an der in  Aussicht genommenen 
Münzkonferenz zugesagt haben, w ird  letztere bestimmt stattfinden^

Arovinzmknachrichterr.
Aus dem Culmer Kreise, 30. M a i. (Die Weichselfischer) klagen 

über geringen Verdienst. Bei dem niedrigen Wasserstande kommt es 
selten vor, daß sie einen guten Fang thun. Meistens fangen sie Thiere 
von wenig Werth, die sie für wenige Groschen in der Umgegend absetzen 
müssen. Aale werden nur in ganz kleinen Exemplaren gefangen, dagegen
sind in den letzten Wochen mehrere größere Störe ins Netz gegangen- 

Nosenberg, 30. M a i. (Theure Erbsensuppe). Während in vielen 
bürgerlichen Kreisen Erbsensuppe ein sehr beliebtes Gericht bildet, N E  
dieselbe in manchen Arbeiterkreisen noch nicht „für voll" angesehen (wen 
Erbsen zur Schweinemast verwendet werden), dagegen gelten gebratene» 
Speck und Hering als besondere Delikatesse. I n  Höschen, Kr. Stuhl"' 
hatte der Vorarbeiter Miotlewski auch die Bespeisung der Gutsarbene» 
übernommen. Als es an einem Sonntage weiße Erbsen als Mittagsessen 
gab, machte der Arbeiter Skowronski Skandal und stieß gegen b> 
Miotlewski'schen Eheleute rohe Drohungen aus. Dasselbe wiederhol

Endlich langten sie bei dem gräflich Jsenreut'schen Hause 
D ie E ltern und Elma waren zu einem D iner gefahren- 

M a ria  zu F rau von Lautenberg. Onno brachte die Gelte"' 
bis unter das P o rta l und sie entließ ihn m it der Versicherung 
sie werde einen köstlichen Abend haben, denn sie werde E  
schreiben- sie habe ihm noch so unendlich viel zu sagen. ^  
mußte fo rt, er hatte heute den Dienst im Schlosse und wutz 
ganz genau, daß er im  Vorzimmer Ze it genug zum D en" 
haben werde. „

Lornow's Chef gab das D iner, zu welchem G raf Bol 
m it Frau und Tochter geladen wurde.

G rä fin  P au la  hatte es noch immer zu verhindern gegu? - 
m it M a ria  Besuche zu machen und war htute mehr als 1 
dieser ihrer Klugheit froh, denn Elma bekam selbstverständ 
den Assessor von Lornow zum Tischnachbar, und dieser 
fich so an im irt, so vergnügt, daß sich in  dem Harzen ^  
sorgenden M u tte r nach und nach ein wahrer Sonnenlw 
ausbreitete.

Auch Komtesse Elma gab sich von ihrer liebenswürdig^.
Seite, und seltsam berührte es Lornow zu bemerken, daß
bewußt oder unbewußt, etwas von M arias  eigenartigem 2Ve 
angenommen, was ih r garnicht übel stand. S c h ^

Z u  ergründen, ob die Liebe fü r M a ria  oder die 
heil der jungen Dame dies zu Stande gebracht, wa 
Lornow ein sehr interessantes S tu d iu m ; zuletzt wurde e , 
aber doch schwer, seine Heiterkeit zu bewahren, denn ^
tesse Elma konnte sich trotz ihrer Klugheit nicht versage- ^ f  
der gutmüthigsten und harmlosesten Weise Streiflich 
M a ria  fallen zu lassen, welche neben derselben die 
eines so auf's beste geordneten Hauses, wie es das
Bolko's war, in  der vortheilhaftesten Weise erscheinen

'  '  von Lornow, v"p-

flit
thM

„D enn meinen S ie  nicht auch, Herr von '  Kre"'
Erziehung und das Beispiel der ersten Jugendjahre 
schen sein eigentliches Gepräge geben?" ^ a g t e ^  ^



Ah am 13. F ebruar, als S .  vernahm, daß am folgenden Tage, einem 
Sonntage, au s M angel an  M ehl und Kartoffeln, Erbsen gekocht werden 
wüten. A ls das Essen aufgetragen wurde, zerschlug er die Schüssel mit 
einem dicken Knüttel, wobei er ein Kind des Miotlewski schwer am Auge 
und an einem F inger verletzte. D ann  stürzte er sich mit einem bereit 
gehaltenen offenen Dolchmesser auf die F ra u  Miotlewski, welche aber 
durch ihren dazwischen springenden M a n n  vor Verletzungen bewahrt 
wurde. N un führte der Wüthrich drei Stiche nach Miotlewski, von denen 
der eine den Leib des M . so tief aufschlitzte, daß der D arm  12 Centi- 
weter lang hervorquoll. M . schwebte lange in Todesgefahr und ist 
dauernd unfähig, schwerere Arbeiten zu verrichten. Skowronski wurde 
in der letzten Sitzung der hiesigen Strafkam m er zu 3 Ja h re n  und 1 
Monat Gefängniß verurtheilt. (N. W . M .)

F la to w , 30. M ai. (Vom Vorschußverein). Bekanntlich hatte der 
Pendant des hiesigen Vorschußvereins, Q uand t, bedeutendere U nter­
schlagungen verübt, von denen nach Verkauf des Q.'schen Besitzes noch 
ungefähr 13 000 Mk. ungedeckt blieben. Um diesen Rest au s der Welt 
W schaffen, wurde gestern eine Generalversammlung des V ereins abge­
halten. M a n  einigle sich dahin, daß der Reservefonds und die Geschäfts- 
untheile der M itglieder zu Gunsten des V ereins verfallen und den 
"eft die M itglieder des Vorstandes und des Aussichtsrathes decken sollen.

(N. W. M .)
. M e n s te in , 30. M ai. (Durch Mühlenflügel erschlagen). Die Arbeiter­
frau G r. au s Schönfelde befand sich nebst ihrer kleinen Tochter auf der 
^ockmühle in  Schönbrück, um ihr Getreide abmahlen zu lassen. W ährend 
"w F ra u  das Getreide hinauftrug, ging das Kind un ter an der M ühle 
Umher und setzte sich schließlich spielend in der Nähe der F lügel nieder. 
tOer M üller bemerkte die gefährliche Lage des Kindes und wollte hinab- 
lAgen, um es daraus zu befreien. Doch kam ihm die M u tter, die ihr 
^öchterlein gleichfalls bemerkt hatte, zuvor, lief die M ühlentreppe hinunter 
Und dann auf das Kind zu, kam aber dabei in den Bereich der schnell 
Weisenden Flügel. Um ihnen auszuweichen, duckte sie sich nieder, jedoch 
^cdt tief genug, so daß ein Flügel sie mit voller Wucht in die Seite 
kkaf. S ie  wurde emporgeschleudert und fiel dann todt wieder zu Boden.
. . Insterburg, 30. M ai. (Großfeuer). I n  der vergangenen Nacht ging 
Mischen 11 und 1 Uhr über einen Theil des Kreises ein heftiges Ge­
müter nieder. I n  dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Sterkeninken 
chlug der Blitz bei dem Besitzer M üller ein ; W ohnhaus, sowie sämmt- 

"che W irtschaftsgebäude sind total niedergebrannt. V on dem gesammten 
>1Uventarium konnte fast nichts gerettet werden. E s  verbrannten 7 
werthvolle Pferde, 30 Schafe und fast sämmtliches Vieh. Der H irt, 
welcher das Vieh loszumachen versuchte, erlitt so schwere B randw unden, 
oaß er in  das Krankenhaus gebracht werden mußte. D as Feuer griff 
W heftig um sich, daß noch zwei andere Gehöfte bis auf die W ohnhäuser 
Uledergebrannt sind. I m  ganzen w urden 11 Gebäude ein R aub der 
Lam m en. Der Blitz hat außerdem noch in drei anderen Ortschaften 
M undet; in Paradeninken und Neuendorf brannte jedoch n u r  je ein 
A"Uhschaftsgebäude nieder. D as Gewitter, bei welchem die elektrischen 
Entladungen ohne Unterbrechung erfolgten, zog in der Richtung von 
besten nach Osten. (Danz. Z.)
ir. .Königsberg, 30. M ai. (Eine sehr schwierige chirurgische O peration) 
li jungst in der Klinik des H errn Dr. S te tter glücklich ausgeführt worden. 

Awr Kranke, ein junger Landm ann, hatte sich dort eingefunden mit der 
-*mge über unerträgliches Ohrensausen und daneben Anfällen von Z orn 
Wd abwechselnd Trübsinn und er glaubte dies auf einen Schlag zurück­
fuhren zu müssen, den er vor fünf Ja h re n  mit einer W agenrunge er­
halten hatte. I n  der Klinik wurde eine Verletzung des Schädeldaches 
festgestellt und Knochenwuckerung vermuthet, die auf das G ehirn drücke 
und daher die gedachten krankhaften Erscheinungen rechtfertige. M it 
Zustimmung des Kranken meißelte H err D r. S te tte r ein ca. 4 Centimeter 
langes und 1*/s Centimeter breites Knochenstück aus dem Sckädel heraus, 
^ le  Wunde heilte regulär und der Kranke wurde entlassen. V or wenigen 
*agen erhielt Herr D r. S te tte r ein Dankschreiben von dem V ater des 
jungen M annes, w orin derselbe anzeigt, daß sein S ohn  vollkommen von 
bem Leiden befreit sei.
. A u s  dem Kreise R a g n it , 30. M ai. (Gefangener Wilddieb). Ge­
legentlich eines Revisionsganges durch die Trappöner Forst stießen am 
^ g e s tr ig e n  M orgen der Förster D. au s T. und der Forstaufseher U. 
M  einen bewaffneten Wilddieb, der auf den R u f: „F lin te weg!"

x ^  dw Beamten anlegte. Letztere nahmen jedoch schnell Deckung 
M  streckten ihn durch einen Schuß nieder. Der schwer verwundete 
Müderer ist ein Arbeiter P . aus G. Schon zu wiederholten M alen sind 

us der sich an eine Meile längs der Forst hinziehenden Ortschaft Wild- 
vlebe ermittelt worden.
s. o Posen, 31. M ai. (Die Strafkam m er) verurtheilte heute den Eisen- 
vahn-Betriebssekretär Nerviger von hier wegen Beleidigung eines Richters 
rU drei M onaten Gefängniß. Nerviger hatte vor einiger Zeit bei dem 
hwstgen Amtsgericht einen von ihm angestrengten Civilprozeß verloren. 
^  beschwerte sich darauf bei dem Justizminister und bei dem Land- 
Urrchtspräsidenten über den Gerichtsaffessor Hensel, vor welchem der 
^w ze« verhandelt wurde, und w arf H errn Hensel u . a. vor, daß er 

us Urtheil unter Mißbrauch des N am ens S r .  M ajestät gefällt habe.

Lokalnachrichten.
T hor« , 1. J u n i  1892.

- ( D e r  H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n D o ß l e r )  traf heute 
h>er per B ahn  ein und fuhr nachmittags mit dem Regierungsdampser 
„Cnlm " in Begleitung des H errn Strom bauinspektors M ay nach Ostro- 
Metzko, um die dortigen S trom bau ten  zu besichtigen. Der Dampfer 
kehrte mit beiden H erren heute Nachmittag hierher zurück. Heute Abend 
kommt noch der Regierungsdam pfer „G otlhilf Hagen" mit H errn S tro m ­
baudirektor Kozlowski an  Bord von Fordon hier an.

" " ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem K asernenwärter Drummovitz in  Thorn 
>st daS Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( E v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n e ) .  Nach dem vom Vor- 
stdenden des Gesammtverbandes der evangelischen Arbeitervereine Deutsch­
lands, P fa rrer Weber in M.-Gladbach, erstatteten Jahresbericht giebt es 
ku Ostpreußen evangelische Arbeitervereine zu Königsberg, Jnsterburg  
und B raunsberg . I n  Westpreußen, wo besonders Danzig, E lbing und 

Horn solcher Arbeitervereine dringend benöthigt sind, haben alle Be- 
uhungen, auch der V ortrag, den Pastor G ünther im vorigen Ja h re  auf 

er Provinzialversam mlung für innere Mission in Danzig über die 
el ervereinssache gehalten hat, leider keinen Erfolg gehabt.

( W e s t p r e u ß i s c h e r F l e i s c h e r - V e r b a n d s t a g ) .  Der Fleischer- 
ein welcher am S on n tag  in Riesenburg stattfand, hatte sich
Nam *^*Eichen Betheiligung zu erfreuen. A us den V erhandlungen ist 
y .^"lich  der Beschluß hervorzuheben, bei der S taa tsreg ie rung  dahin 
bei werden, daß in Zukunft die Versicherung gegen Tuberkulose
besck, ^ ^ E v ie h  von dem S taa te  übernommen werde. F erner wurde 
t 'Kosten, den in diesem Ja h re  in Metz stattfindenden großen V erbands- 

8 durch Deputirte zu beschicken. Zum  Hauptsitz für den westpreußischen 
«cherverband wurde Danzig bestimmt.

Handys s o g e n a n n t e  r a u c h l o s e  P u l v e r )  ist noch nicht in den 
^  .g e b r a c h t  worden. Um es für den Jagdgebrauch den J ä g e rn  zu- 
Nrelch ""H b n , liefern die Fabriken seit kurzem fertige P a tronen ,

mit diesem P u lver hergestellt sind. Bei der außerordentlich großen 
des ^"""Ü skrast, welche das neue Schutzmittel besitzt, muß das V olum en 
sein ^ w e n d e te n  P u lv ers  dem alten gegenüber natürlich ein viel kleineres 
Pulv ^ichwohl ist die Verw endung von P atronen  mit rauchlosem 
rasch b* o"**haus nicht harm los. Einem Oberförster, welcher dieser Tage 
skhlua ^ ^ re in a n d e r  beide Läufe, welche solche P a tronen  enthielten, abschoß, 
schluß ^  ^ d u n g  theilweise zu den Schloßtheilen heraus, riß den V er­
öden ^  ^brbog einzelne Theile, ohne den Schützen selbst zu ver- 
Offene ö tts ein Beweis dafür, daß die bisher im Gebrauch ge-
^ r k u ?  ^üdgervehre keine genügende Widerstandsfähigkeit für die 
über "k"en P u lv ers  haben, und es sollten alle, die zu diesem
Nicht ve i""  ^denken, sich mit einer neuen Waffe versehen, jedenfalls aber 
tzeite , . ihre im Gebrauch befindlichen Gewehre von sachkundiger 

untersuchen zu lassen.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 31. M ai. Den Vorsitz führte 
H err K aufm ann Schwach jun. — Herr Rosenfeld theilt einige Anschreiben 
der Eisenbahndirektion zu Bromberg mit, wonach die Frachtabfertigung 
von Thorn nach Danzig-Oliva n u r für W agenladungen erfolgt, während 
Stückgut n u r nach Danzig lege Thor zu avisiren ist, ferner daß jetzt 
direkte Personen- und Gepäckabfertigung von Thorn über Alexandrowo 
und Warschau nach Brest stattfindet. — Die M agdeburger Kaufm ann- 
schaft hat an den Reichstag um Revision einiger Bestimmungen des 
Handels-Gesetzbuches bezüglich der G ründung von Aktiengesellschaften — 
die Revision des Aktienunternehmens soll bekannt gemacht werden, damit 
das Publikum möglichst vor Schwindeleien bewahrt bleibt — petitionirt. 
Die Beschlußfassung über den B eitritt zu dieser Petition wird bis zur 
nächsten Sitzung vertagt. — Auf Anregung des H errn Rawitzki soll an 
den M agistrat die Anfrage gerichtet werden, wie es mit der V erlänge­
rung  des Uferbahn-Rangirgelsises steht. — DaS Eisenbahn-Betriebsamt 
eröffnet, daß es auf den geäußerten Wunsch der Handelskammer die 
Wägejcheine des H errn  Handelsmakler Engler anerkenne, sobald der 
Bahnhofsvorstand von dieser Einrichtung benachrichtigt wird. — Herr 
Kittler theilt mit, daß die Usancen im Holzverkehr mit den Betheiligten 
festgestellt sind. Die B erathung hierüber soll in einer Extrasitzung der 
Handelskammer erfolgen, welcher die Interessenten beiwohnen können. 
— E in  Beschluß über die R epara tu r des W ollmarkt-Restaurants wird 
bis Beendigung des Wollmarkts ausgesetzt. — Die Handelskammer 
beschließt, zwei ausw ärtige F irm en, welche hier vertreten sind, aufzu­
fordern, sich ins Firm enregister eintragen zu lassen. — E s folgten kleine 
M ittheilungen.

— ( J a g d k a l e n d e r ) .  Nach den Bestimmungen des Jagdschon- 
gesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in dem M onat J u n i  n u r ge­
schossen werden: Rehböcke. Der Abschuß alles übrigen jagdbaren Wildes 
in diesem M onat ist bei S tra fe  verboten.

— ( S c h r e i b t  A d r e s s e n ! )  I n  den Brieskästen werden öfter 
Postkarten und Briefe gefunden, welche der Adresse ermangeln und in 
der Handschrift erkennen lassen, daß sie von Damenhand herrühren. D a 
w undert sich F ra u  A., daß ihre Schwester keine Anzeige von ihrer bevor­
stehenden Ankunft hat hierher gelangen lassen, während die Schwester 
entrüstet ist, daß sie auf dem Bahnhöfe von keinem Angehörigen abgeholt 
wird. W enn sie wüßten, daß die Nachrichtskarte o h n e  A d r e s s e ,  
unterschrieben mit „Deine Dich tausendmal küssende Schwester Kathinka", 
im hiesigen Postamte ruht, von wo sie zum Verbrennen nach Danzig 
geschickt w ird! Natürlich ist die Karte durch die Schuld der Post ver­
loren gegangen. E in  alter, u n s  persönlich bekannter Postbeamter äußerte 
sich über diese fast ausschließlich in der Damenwelt grassirende Lässigkeit 
in sehr drastischen Ausdrücken, die w ir als berechtigt anerkennen, aber 
aus Höflichkeit für u n s  behalten.

— ( D a s  L a n d w e h r b a t a i l l o n ) ,  welchem die „Thorner Zeitung", 
natürlich falsch, schon gestern die Entlassung diktirte und von dem sie 
so rührende Abschiedsszenen auf dem M arkte beschreibt, marschirte heute 
wieder strammen Schrittes und staubbedeckt durch die S tad t, vom Lissomitzer
Exercierplatze zurückkehrend. „Die Kerls marschiren wie die T ........... ",
äußerte etwas derb, aber sichtlich zufrieden und zutreffend ein alter Herr. 
Die Entlassung erfolgt am Sonnabend.

— ( Di e  T h o r n e r  „ L i e d e r t a f e l " )  beschloß in  ihrer gestrigen 
Versammlung, am 29. J u n i  im Schützengarten ein Sommerkonzert zu 
veranstalten.

— ( E i n e  h e r v o r r a g e n d e  A u s s t e l l u n g )  bietet gegenwärtig 
der Viktoriasaal. D ort eröffnet das Museum für N atur- und Völker­
kunde des H errn P latow  seine Schätze. W ir entsinnen u n s  nicht, jemals 
in  Thorn eine so reiche, instruktive und nach jeder Richtung interessante 
Kollektion gesehen zu haben. Die S am m lung um faßt Völkertypen in 
Wachsmasken, Götzenbilder, Waffen, Geräthe, Bekleidungsgegenstände 
fremder Völker, M um ien, äußerst zahlreiche P räp ara te  von Säugethieren 
und Fischen, die mit Wickersheimer'scher Flüssigkeit konservirt sind, Skelett­
präparate, Vögel, Kriechthiere, Schmetterlinge, M ünzen, Eier, M ineralien, 
Schwämme, Seethiere u. s. w. u. s. w. W ir haben u n s durch einen 
Besuch von der Bedeutung dieser Ausstellung überzeugt und können sie 
n u r empfehlen. F ü r  Sam m ler sei hinzugefügt, daß die Direktion Doubletten 
ihrer Ausstellung, namentlich Schmetterlinge, in großer Zahl besitzt und 
zum Verkauf stellt.

— (U n g lücks f ä l l e ) .  Kaum ist die Badezeit herangekommen, so 
hört man auch schon allerorten von Unglücksfällen, die zum großen Theil 
auf die Unvorsichtigkeit der Betroffenen zurückzuführen sind. S o  sind 
die Knechte F ranz Zawichowski in Tuczno und Hammermeister in  P law ie 
bei Jnow razlaw  beim Baden und der Knecht Josef Schmidt in D ominium 
Neuheim beim Pferdeschwemmen ertrunken. — E in  15jähriger Kauf­
m annslehrling, S ohn  der W ittwe S t .  in Schwetz, gerieth in eine tiefe 
Stelle des todten Armes der Weichsel und ertrank. — E in  achtjähriger 
Knabe in  Gollub, der auf den im Drewenzflufse lagernden Trasten 
umhersprang, stürzte in s  Wasser und ertrank. W ährend dieses Kind der 
F ra u  Pischel am 29. M ai zu G rabe getragen wurde, entstand unw eit 
des Begräbnißplatzes ein jämmerliches Geschrei. Die verwittwete A r­
beiterfrau Olschewski erging sich in Hilferufen und Angstausftößen und 
suchte nach ihrem ältesten 16jährigen Sohne, der ihre einzige Stütze w ar 
und beim Baden ertrunken sein sollte. M an  fand am Drewenzrande 
seine Kleider und dann auch nach mehrstündigem Suchen die Leiche. — 
Der Knecht des Besitzers Wichert aus D ragaß wollte ein Pferd in einem 
Teich baden. Kaum w ar er mit dem Pferde in den Teich hineingeritten, 
als dasselbe in eine tiefe, morastige Stelle gerieth und versank, den Knecht 
mit sich fortreißend. Beide fanden ihren Tod in  dem sonst wenig gefahr­
drohenden Gewässer.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I . Die 
Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Gemlau. — V erurtheilt 
wurde die B ahnarbeiterfrau  A nna Rohde au s Stewken wegen schweren 
Diebstahls zu 3 M onaten G efängniß. Freigesprochen w urden der Arbeiter 
V alentin Przybulski und der Arbeiter Felix Makowiecki au s Rubinkowo 
von der Anklage des versuchten einfachen Diebstahls und der Lehrer 
Em il Grodotzki au s F ro n au  von der Anklage der Beiseiteschaffung einer 
amtlich aufbewahrten Urkunde. Die Strafsachen gegen den Arbeiter 
J u l iu s  Dombrowski au s Rubinkowo wegen versuchten einfachen Dieb­
stahls und gegen die Arbeiter Karl Grabowski, A nton Grabowski aus 
Konczewitz, Wojtek Draszkowski au s Kowroß, Josef S trem lau  aus 
W ymislowo, Theofil Syrocki aus Kl. Wibsch, F ranz WojciechowSki aus 
Kunzendorf und M arcell Lewandowski auS Konczewitz wegen gemein­
schaftlicher Körperverletzung w urden vertagt.

— ( W a l d b r a n d ) .  S e it heute M ittag  steht die Schirpitzer Forst 
in  der Nähe von F o rt V». in Flamm en. Die häufigen W aldbrände in 
dieser Gegend lassen nachgerade absichtliche Brandstiftung vermuthen.

— ( A b g e f a ß t e  D i e b e ) .  Der Taschendieb, welcher vor dem 
Cirkus und auf der Esplanade Uhrendiebftähle verübte, ist in der Person 
eines gewissen Hohenfeld ermittelt und verhaftet worden. Hohenfeld, ein 
geborener Russe aus Odessa, diente noch bis vor kurzer Zeit beim hiesigen 
61. Infan teriereg im ent, w orauf er sich obdachlos hier umhertrieb. —

Der Laufbursche Jagielski, welcher bei H errn  K aufm ann Zablscki in der 
Brückenstraße in  Diensten stand, entwendete seinem Dienstherrn mehrfach 
Geld aus der Kasse und Schreibmaterialien und wurde daraufhin verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine gelbgraue Henne bei Kreinich (Synagoge).
— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 

am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,74 M eter ü b e r  Null. 
Die W affertemperatur beträgt 19 G rad R . — Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Regierungsdam pfer „C ulm " aus Culm und der Dampfer 
„G raudenz" mit einer Ladung leerer S p iritusfäffer, leeren Weinkisten 
und Schmalz aus Königsberg.

M anntgfattiges.
( S e n e f e l d e r - D e n k m a l ) .  Dem Erfinder der Litho­

graphie, A lois Seneielder, wird in Berlin ein Denkmal errichtet, 
wozu die königliche Genehmigung bereits erfolgt ist.

( I n  d em  P r o z e ß  P o l k e  i n  B e r l i n )  beantragten die 
Rechtsanwälte Friedmann, Sau b  und Munckel die Freisprechung; 
am Freitag wird das Urtheil verkündigt werden.

( B r a n  d). I n  den großen Magazinen von Corbeil (S e in e  
et Oise, Frankreich,) brach am Montag Vormittag eine Feuers­
brunst a u s ; viele Gebäude find niedergebrannt, 4  Personen sollen 
um s Leben gekommen, einige 30 verwundet, 70  000  M ispel 
Weizen zu Grunde gegangen sein.

( I n  d e r  P a r i s e r  G r o ß e n  O p e r )  g abe Sam Mittwoch 
Abend ungeheure Aufregung: Damen im Parquet, auf den 
Sitzen hinter dem Orchester. Bisher pflegte nur die Herrenwelt 
in Frack, Cylinder rc. dort zugelassen zu werden. D ie Damen 
hatten dagegen nur Zutritt zu den Logen. Nun auch sie da 
unten in den männergeweihten Reihen! W arum? Einfach weil 
die hintersten Reihen nie ganz besetzt waren, während Damen 
häufig keinen Sitz fanden. Nun hat man mit der alten, aus 
der Königszeit noch stammenden heiligen Ueberlieferung gebrochen 
und die Damen im Parquet zugelassen. D ie Männer sind noch 
wüthend, aber die Damen freuen sich darüber sehr. Nun  
wird auch in P ar is  bald der Kampf gegen die Damenhüte 
losgehen.

( M o d e  n e u  h e i l ) .  Nach dem neuesten Pariser Modebe­
richt kommen die Straßenschleppen der Damen dort jetzt bereits 
ab. S ie  gelten in der tonangebenden Modestadt nicht mehr a ls  
„fein". I n  Thorn sind wir noch nicht so weit. Hier tragen 
unsere Damen ihre Straßenschleppen noch mit Würde und Eleganz.

( E r t r u n k e n ) .  Bet einem Wettsegeln auf der Scheide bet 
Antwerpen kenterte der Vergnügungsdampfer „Admiral de Ruyter", 
in welchem sich fünf Personen befanden. Drei davon wurden 
gerettet, die beiden anderen, der Advokat Höfnagels und ein 
Bootsm ann, ertranken.

( V o n  e i n e r  f u r c h t b a r e n  F e u e r s b r u n s t )  wurde das 
im Gouvernement Szamara gelegene Städtchen Staraja-M aina  
heimgesucht. 3 54  Häuser sanken in Asche. Vierzehn Personen  
verbrannten. D ie Mehrzahl der Abgebrannten rettete nur das 
nackte Leben.

( W e i b ,  F r a u ,  G e m a h l i n ) .  Ueber diese Bezeichnungen 
finden sich in den nachgelassenen Papieren von David Strauß  
folgende schriftliche Anmerkungen: Wenn man aus Liebe heira- 
thet, wird man M ann und Weib, wenn man aus Bequemlichkeit 
ein Ehebündniß eingeht, Herr und Frau, und wer aus Verhält­
nissen heirathet, Gemahl und Gemahlin. D a s Weib liebt den 
M ann, die Frau schont ihn und von der Gemahlin wird er ge­
duldet. M an hat für sich allein ein Weib, für seine Haus­
freunde eine Frau und für die W elt eine Gemahlin. Der kranke 
M ann wird von seinem lieben Weibe gepflegt, von der Frau  
besucht und die Gemahlin erkundigt sich nach seinem Befinden. 
D ie Wirthschaft besorgt das Weib, das Haus die Frau, den 
T on die Gemahlin. M an geht spazieren mit seinem Weibe, fährt 
aus mit seiner Frau und macht Partien mit seiner Gemahlin. 
Unsern Kummer theilt das Weib, unser Geld die Frau und 
unsere Schulden die Gemahlin. S in d  wir todt, so beweint uns 
unser Weib, beklagt uns unsere Frau und geht in Trauer unsere 
Gemahlin._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn N. hier. — Der große Titel des Kaisers lau tet: Wilhelm, 

Deutscher Kaiser, König von Preußen, M arkgraf zu Brandenburg, B u rg ­
graf zu N ürnberg, souverainer und oberster Herzog von Schlesien wie 
auch der Grafschaft Glatz, Großtzerzog von Niederrhein und Posen, 
Herzog zu Sachsen, Westfalen und Engern, zu Pom m ern, Lüneburg, 
Holstein und Schleswig, zu M agdeburg, Bremen, Geldern, Kleve, Jülich 
und Berg, sowie auch der Wenden und Kassuben, zu Kroffen, Lauen- 
bürg, Mecklenburg, Landgraf zu Hessen und Thüringen, M arkgraf der 
Ober- und Niederlausitz, P rinz  von O ranien , Fürst zu Rügen, zu Ost­
friesland, zu Paderborn und P yrm om , zu Halberstadt, M ünster, M inden, 
Osnabrück, Hildesheim, zu Verben, Kammin, Fulda, Nassau und M örs, 
gefürsteter G ras zu Henneberg, G raf der M ark und zu Ravensberg, zu 
Hohenstein, Tecklenburg und Lingen, zu M annsfeld, S igm aringen und 
Beringen, Herr zu F rankfurt._________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenberi cht.

l .  J u n i  > 31. M ai
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................

2 1 3 - 6 5 2 1 4 - 9 0
2 1 3 - 2 5 2 1 4 - 7 0

Deutsche Reichsanleihe 3*/, V <»....................... 1 0 0 -5 0 1 0 0 -5 0
Preußische 4 °/o K o n s o l s ............................... 106—90 106—70
Polnische Pfandbriefe 5 « / « ........................... 67—30 67—70
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rte fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .

6 6 - 6 5 - 4 0
9 5 - 8 0 95—70

Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 196— 1 9 4 - 5 0
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ........................... 1 7 2 - 1 0 1 7 1 -2 5
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 1 - 1 7 0 - 9 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .................................... 1 8 6 - 1 8 6 - 5 0
J u l i - A u g u s t .................................................. 1 8 6 - 1 8 5 - 7 5
loko in  N ew y o rk ............................................. W - V - —

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 9 2 - 1 9 2 -
J u n i ................................................................ 1 9 2 - 5 0 1 9 4 -
J u n i - J u l i ...................................................... 1 9 1 - 5 0 1 9 3 - 2 0
J u l i - A u g u s t .................................................. 1 7 7 - 5 0 1 9 1 - 5 0

R ü b ö l :  J u n i  .................................................. 5 2 - 7 0 5 3 - 2 0
Sept.-O ktb......................................................... 5 3 - 3 0 5 3 - 8 0

S p i r i t u s : ....................................................... ....
50er lo k o ......................................... 57—40
70er lo k o ..................................... l 37—70 3 8 - 4 0

70er J u n i - J u l i ..................................... 3 6 - 7 0 3 7 - 9 0
70er A uguft-Sept........................ 3 8 - 1 0 3 9 - 1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pE t. resp. 4 pCt

K ö n i g s b e r g ,  31. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 25 000 Lt. Loko kontingentirt 59,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 39,85 Mk. Bf.__________________________

D o n n e r s t a g  a m  2. J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 44 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 12 M inu ten .
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Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober - Grsatzgrfchäft 

in Thorn findet von Dienstag den 
b is  Sonnabend den 11. I n n i  1892
im Lokale des Restaurateurs Melke hier- 
selbst — Karlstraße Nr. 5 — statt.

Sollten sich am hiesigen Orte gestellungs­
pflichtige Mannschaften befinden, welchen 
ein Gestellungsbefehl nicht zugegangen ist, 
so haben sich dieselben sofort in unserem 
Bureau I  (Sprechstelle) zu melden.

Zu den gestellungspflichtigen Mann­
schaften gehören sämmtliche Militärpflichtige 
des Jahrgangs 1870, welche sich in diesem 
Jahre zum Ersatzgeschäft gestellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersatzreserve und zum Landsturm vor- 
bestimmten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des Jahr­
gangs 1871 und 1872.

Thorn den 30. M ai 1892.
______ Der Magistrat.______
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 3. Juni er. 
vormittags 9 '/.2 U hr 

werde ich vor resp. in der Pfandkammer 
hi »selbst

circa 500 Stück verschiedene 
Sorten Mützen. 200 Stück 
Hüte. circa 100 Paar Ver­
schiedene Sorten Schuhe und 
Pantoffeln sowie 8 Dtzd. 
Filzsohlen. 2 Mnffen u. a. ,». 

öffentlich meistbietend gegen baaro Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Das zur

l^illLoveLki'slhenKonknrslnajse
gehörige W aaren lage r, bestehend aus

llem-ii-, »iniillit- iiiil!
KiixImtiM

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
KesteUnngen undR eparaturen werden 

wie vor ausgeführt.
kV 6vL'1>L8, Verwalter.

Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke!

empfiehlt

in größter Auswahl
und zu billigsten Preisen

klliliMMMM.

EvorS Vo88, Thorn,
« i l » g r o s s I» r u » c k l A u » A ,

empfiehlt ihr Kager
reingeiiallsner LorffkLux-, Nlikin-, IVI086I- unN Ungarweine, 

etzampugner, k?um, Oognae unli /^rrae.________

Die beliebten Knaben-Anzüge
m it Schnittmuster sind nur zu haben bei

u. l!kleko«rl«i.
XÄrrrÄrrrÄOkÄr rr Äi rr

v x
x.x

k. II!.
Breitestraße Nr. Z

empfiehlt zur P fingst-K a ifon  sein

gro tzes  K a g e r
van  g a rn ir te n

D W f '  v s . i » o i » - H » b v i L  - W W
in anerkannt geschmackvollster Garnirung zu

sehr billige» herabgesehen »nb festen Preisen.
Zpkrialitäi: deiner OamenpuN.

XlV

v x

ro!<rr)!rrr)!rrr)!rrr)!0<)!or)!OL):<rr)!Qr)!rro!r>r)!or

StVPPÄVvKM
in Seide. Wolle und Baumwolle

von 2,25 Mark an empfiehlt

k e e iU Ä r. U  8. öllVIn k i e i t M r . l t

WWr-Falirik lind Fkiiikil-HaiiisliiW.

GäiiBlhrr Ansirrkluis.
Wegen Aufgabe des Geschäfts ver­

kaufe meiu

8elni!l- iiill! 8titzktz!lllHtz!',
elegante Berliner Fayons, das größte am 
Orte, zn bedeutend herabgesetzten 
Pveiseu aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
EinePartierueiickgesetzterSchuhmaaveu 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
r. vopLluif, Heiligegeiststr. l 7.

Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit Haus verkaufen. ____

Lriek iVSüller llaekf.
Lrüekensir. 40

Spezialgeschäft snr öilnnniilvaaren
empfiehlt sämmtliche

ArilkklWKimkcilpllczk,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tisch dicke,. -Schürzen, 

-Hosenträger» -Schläuche.

8axblet-^ppsratk.

Unterricht
im Malen und Zeichnen
ertheilt M .

Schuhmacherstraße 1, 3 Tr.
Die Schönfärberei, Presserei L  chem. 

Neinignngsanstalt
voll Kaderjtv. Ur. 4,
empfiehlt sich zum Färben und Reinigen 
sämmtlicher Herren- und Damengarderoben 
(auf Wunsch auch Reparatur), zertrennt und 
unzertrennt. Tischlüufer', Teppiche u. s. w. 
werden sauber gereinigt, ohne die Farbe 
____________ anzugreifen. ____

Eine Bäckerei
in guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Z.

» ß l l ö  U g A s - t l e k i n g s
empfiehlt billigst

fflointr llalislil.
Badekappen

in den neuesten Mustern osferirt billigst
n̂ieti lffüllsi- diaetztl.,

Spezialgeschäft f ü r  G um m iw aaren .

T a u  s c h v  e r s t  e h r
mit vorgeschrittenen Briefmarken-Sanunlern 
wird gesucht. Zu erfragen i. d. Exp. d. Z.

L k s m p s g n e i ' - H e i s s d i e i '
empfiehlt 7V. 14.»»-,»»^«. Elisabethstraße.

M i l j S K  >>ä K « l ib » a ,
sowie Rapspläne, Getreidesücke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

S e n M n irr vo tm , Brückenstr. 38 .

K i n d e r w a g e »
Ein junger, tüchtiger

Buchhalter
wird von sofort gesucht. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen unter 6. f .  !893 in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

J u n g e  D a m e .
in der Buchführung und besonders im 
Rechnen geübt, E in tritt vom 1. J u li d. I .

Dauernde Beschäftigung in den Vor­
mittagsstunden. Schriftliche Meldung mit 
Zeugniß erbeten.

T ho rue r S traßenbahn.
1 emtreten in

Drei Läden
und zwei M ahnungen sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

(7>üe bis jetzt von Herrn Amtsrichter 
^  Piebelkorn bewohnten m öbl. Z im m er 
sind vom 1. Jun i zu vermiethen

Keiligegeiststr. 19, I.

Hochherrschaftliche Wohnung
m it U eranda und Gävtcheu (Jnh. Hr. 
Major Llainrotli), vom I. Okt. zu verm.

H rom berge r V orstad t. T ha ls tr. S4.

IrtiiMk
Nil»'».

Eröffnung l>68
It»6ipll0r68

mit neuer l-iektsnlsge,
uiij> t i»«I»iii!>itvi «I»tl Kill»!«»

-^» » e « i» 1 I» » It.

,,psokor>--ei-äu" " L S '
Vrorre SpeireksUe

»i»» IiI« L » » « i»  k r « » 8 v i» .

Irtzlieli kri8cke KI0886 Krebse.
P8okorr-öräu-^u88okank üväot ferner 

statt am Nl68igen plalre:
Hotel llrsi Kronen (vom I'ass). 

Ilegelei-Park (vom I'ass). 
6onäi1orei von k. Tarrey (cknllader Herr 

k^owaek) (vom ^ass).
Lonältorei unä k68laurAnt 81aäie 

(Lromd. Vorst.) (vom k'ass). 
Lonoorclia lUooker (ckndaber Herr 

?. kro8iu8) (vom 1?a8s).
Herrn i^arurkiewior (vom ^ass). 

Herrn k!ä. Kvp02>N8ki (^laselien-Verkauf).
Herrn 6. kioüler (^lasebsn-Verkauf). 

Herren?>!8tr L  I^e>er (k'lasekeu-Verkauf).
:

Herrn 6. 8u>1an in 6o!lub.
Herrn Lün. 6. vabmer in 8rie8sn ^Vestpr. 

Herrn Hotelbesitzer 8. t.inl1onbeim in 
kriesen ^Vestxr.

Herrn Laufmann kenno Venäivk in 
l.öbau ^Vestpr.

Herren zi. 6olä8lanct8 8öbne in 
l,öbau ^Vestpr.

Herrn Klum (Oonäitorei) in ^eumark. 
Herrn Hotelbesitzer 08kar 8oku!r 

in 6ulM8K6.
Herrn Laufmann -VIbert> in 6u!m.

0. IXIsyling.
Dem hochgeehrter Publikum, sowie den 

verehrlichen Vereinen und Schülern em­
pfehle ich zu den K vm m erausfliigen

ÜSlllliios l!llI0t8I!ll!N
auf das angelegentlichste.

Hochachtungsvoll
IL . ckv O o in in .

XV. Daselbst sind noch S om m er­
wohnungen zu vermiethen.

jk Ie L ir « ^ V o k iK n r r K v n
zu vermiethen Brückenstr. 24.

k. k^larquarät, Tuchmacherstr. 16.
1 möbl. Wohn. 2 Zim. m. separ. Eing. auf 
4 Wunsch Burschengel. zu verm. in livo li.

Eine Wohnung
von fünf bis sechs Zimmern und Zubehör, 
in der Nähe der Post, parterre oder 1. Etage, 
zum 1. Oktober cr. gesucht. Offerten an
n. 8. Uuäolf M0886, Thorn.
iL in  m öblirtes Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen Gerechtestr. 26 1 Stiege.
(A m  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27. '
4 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
4 sofort zu verm. Elisabethstr. 14.
G. m. Z. z. v. Mauerstr. 36,1, Mklo'sches Haus.

U M °  Elisabethstr. 6  " W W
ist die !I. E tage bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör von sofort zu vermiethen.

1. frobvvsrk.
HLreitestr. 4, zwei Treppen hoch, ist vom 
^  I . J u l i  cr. eine Wohnung von 3 Zim­
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiethen.
4 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, ist von 
4 sofort zu verm. Tuchmacherstr. 136.
IL in  freundl. Vorderzimmer, möbl. auch 
^  unmöblirt, Gerechtestr. 27 zu verm.

F a u ril.-M o h n . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei knsomann.

I n  dem Hause Bachestr. 9 ist von sofort 
Hochparterre eineWohnung von ZZimmern 

und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im -r it te n  Stock eine Wohnung von 3 

Zimmern und Zubehör, und ferner zum 
1. Oktober cr.

im ersten Stock eine herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badestube rc. 

zu vermiethen. Näheres Elisabethstraße 20, 
im Comptoir.
^e rse tzn n g s tza lb rr ist von sofort oder 
O  1 Oktober die I I .  Etage Brückenstr. 12 
zu vermiethen.

Freitag den 3. Juni
abends 8  U h r:

MIlMW W rl
i. d. altstädt. evangel. Kirche. 

K ille t»  ü. 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann 8. siebter.
____________________p . k r o l l r k i .

friellrieb-IV'ilbklm-
8eliü1renbrül!6r8obaf1.

Das diesjährigeKönigschießen
findet am

9., 19. und 11. Juni
statt. Anfang am ersten Tage Nachm. 3 Uhr. 

An allen drei Tagen

V o n v v r b
im Schützeugartrn.

Anfang abends 8 Uhr.
Zu den Concerten am 9 . und 10. J u n i 

haben auch U ichtm itg liedev gegen Ein­
trittsgeld von 50 Pf. pro Person und Tag 
und 20 Pf. für Kinder Zutritt.

Probeschieben Mittwoch be» 8.Zuili.
Der Vorstand.

Tm»- Nrreiii.
A lte v s r irg e : Von heute ab einschl. ruht 

das Turnen am Mittwoch bis auf weiteres- 
K aup tab the ilrrug : Von Freitag den

3. 6. 92 ab wird auf dem Turnplatz 
geturnt.______________ ___________

Handwerker-Verein.
Am 2. Feiertage:

W hm lcert von der Liedertafel
in der Ziegelei.

D W - Anfang 7 Uhr. "BW
Am 13. Juni abends 8 Uhr

in livo li:
Wk*° Concert d l k
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 6l.

Der Vorstand.Fchl-Umi«
für Stadt und Kreis Thor«.

^ IN  2 . l?1»i»K8tk«ivrtr»8

M Vivol». ^8
Ibonnor kaibskeüoi'

L » c k » i» . )

Maibovlv.
IV. » .  Die Temperatur iirr Keller ^  

trägt 12 Grad Reaumur.

Freitag den 3. Juni mit hochfein^ 
Schweizer- u. Tilstter-Sahuenkas^ 
Pfund 70 Pf. Stand auf dem 9 M

1*1». K ra m b e rS ^

U erloren
auf dem altstädtischen Wochenmarkte in ^  
Butterftraße eine goldene D aurrrru^
an kurzer goldener Chatelaine. Abzugs 
gegen hohe Belohnung bei

8. Kultner, Schillerstratzrstraße^ö^.
rDfie vom Herrn Rechtsanwall kolez^n ^
^  wohnte 2. Etage ist von sofort
verm. für 560 Mk. 8. Oreobak, CulweZ^
Fjk! erberstrasze 25  ist die erste Etage A

4 Zimmern nebst Zubehör von A
zu verm. Näheres zu erfr. in der
1 möbl. fr. Wohnung Gerstenstr. - E^e ^  ------------------------ -------
^7>as Haus Strobandftratze I,
^  Frau Kreisrichter Ooeler ca. 30 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer M" ^ 
behör, ist zu vermiethen. z-».
LiL8tti»«t>»«t^. SO, LI»» 
sLin m ö b lir te s  Z im m er mit Kabinet 
^2/ zu vermiethen bei ftlo r ilr-M a ch ^  
der Nähe des Wiener Cafe.

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck uxL- «erla- vo« E. D oM broW -ki i»  Thorn.



Beilage zu Nr. 127 drr „Lyorner Presse".
Donnerstag -en 8. Znni 1892.

Afarrer Kneipp über das Mieder.
Z n einem Berichte über Kneipps V o rtrag  in W ien fällt be­

sonders die drastische A rt auf, wie sich der bayerische P fa r re r  
über das M ieder aussprach. „D ie L eute", sagte er, „opfern 
sich so närrisch der M ode und zwängen sich in eine Zwangsjacke, 
in welche m an nur N arren  h ineinthut! S a g t  m ir ein Wesen, 
das keinen Verstand hat, dessen Schicksal ganz dem Schöpfer 
überlassen ist, ob sich dieses unvernünftige Wesen selbst so ein­
zwängen möchte! Kein B au er würde sein schönes P fe rd  in 
eine solche Zwangsjacke thun , wie die M ütte r und V äter ihre 
Töchter einschnüren, und wie die M ü tte r selbst noch so närrisch 
sind, es zu thun! S o ll  es schön sein, wenn jemand wie die 
Modekinder mehr einen: W indhunde a ls  einem Menschen gleich­
sieh t?  Ach habe heute schon viele gesehen, die so w aren. Höret 
einm al die fürchterlichen F o lg e n : W ie lange braucht der Mensch, 
b is sein Leib und seine O rgane ausgewachsen und erstarkt sind! 
Ic h  habe gelesen, viele M ütte r treiben den Unfug und binden 
ihren Kindern Tüchlein um  den Kopf und binden diese Tücher 
hinten zu und da entsteht auf der S t i r n  eine Vertiefung. Diese 
Kinder haben vornehmlich schwache Talente und es ist begreiflich, 
denn wenn die Hirnschale noch weich ist und eingeklemmt w ird, 
so entwickelt sich das G ehirn nicht so und d as T alen t w ird be­
schränkt. D a  denkt kein Mensch d a ra n , daß m an Kinder selbst 
dum m  machen kann. D a  kommt ein F räu le in  zu m ir und w ar 
in  einer modernen Zwangsjacke. Zch habe ihr auch einen 
N üppler gegeben und sag te: „Z h r aufgedunsenes Gesicht, I h r e  
ro th e  Nase zeigen, daß S ie  zu viel B lu t oben haben, und wie 
S ie  sagen, daß I h r e  Füße kalt sind, so haben S ie  kein B lu t 
unten , und da sind S ie  geschnürt wie ein W indhund, wie soll 
da B lu t  hinunter können?" Z n  wenigen Sekunden soll das 
B lu t  von: Herzen h inun ter; durch diesen P anzer kann aber kein 
B lu t durchgingen. W eiter ist zu bedenken: D adurch, daß sich 
die Mädchen so binden und schnüren, entwickelt sich der Körper 
nicht, und darum  bleiben sie schwach, sie können nach und nach 
nicht m ehr gehen, viel weniger, daß sie arbeiten können. N un 
frage ich, wenn sich die Mädchen m it 16 Zähren so schnüren, 
w as haben sie fü r eine Aussicht, wenn sie 20 b is 30  Z ahre 
a l t  oder M ütte r w erden? D a  kommen die M ütte r auf die 
Kinder ; entweder sind sie schon Krüppel, wenn sie auf die W elt 
kommen, oder sie werden schlecht erzogen, daß sie Krüppel werden 
müssen. Eine Anzahl so vollständig zugerichteter Mädchen lernte 
ich in 1 bis 2 M inuten  kennen, d as Traurigste aber ist, daß 
m an sie nicht zum G lauben bringen kann, denn selbst die M ütter 
stehen noch ein und nehmen ihre Kinder in diesem Unsinn in 
Schutz. M eint I h r ,  w ir dürfen m it den Naturgesetzen, welche 
der Schöpfer in die N a tu r gelegt hat, so um gehen?! Von 
U nterleibsorganen  will ich nicht viel reden, aber der beständige

Druck nach unten hat keine guten Folgen und ein Arzt hat m ir 
gesagt, so lange das Weibervolk keine Schnürleiber und P anzer 
getragen hat, hat m an keine Spezialistcn für Unterleibskrankheiten 
gebraucht. Wie viel Hunderte U nterleibsoperationen werden v o r­
genommen, wo sich die Betreffenden halbtod t schämen müssen, 
daß sie dieselben vornehmen lassen müssen, daran  sind zum großen 
Theil die Zwangsjacken schuld, dann schlagen sie die Hände übern 
Kopf, dann kommt die alte M u tte r und schreit, die Kinder sind 
voller Krankheiten, das eine im Unterleib, das andere hat P olypen  
u. s. w. und meistens sind sie selbst schuld und ich habe schon 
mancher gesagt: B ü ße t nur brav, sonst bekommt Z h r nur im 
Jenseits die Buße. An den meisten Krankheiten ist der Mensch 
selbst schuld, an wenigen Krankheiten ist der Schöpfer betheiligt, 
im Gegentheil, w ir werden ihn beleidigen, wenn w ir nicht nach 
den Naturgesetzen leben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
(A n  d e m  k a i s e r l i c h e n  S c h l o s s e  z u  U r v i l l e  i n  

L o t h r i n g e n )  sind jetzt die R estaurationsarbeiten  nahezu vollen­
det. D a s  Schloß, ein a lter Herrensitz der lothringischen Adelsfamilie 
von Nollingen und Krichingen, liegt im B an n  der kleinen, 671 
E inw ohner zählenden Ortschaft Kürzel (zu französischer Zeit C our- 
celles-Chaufsey zum Unterschied von CourcelleS sur Nied genannt), 
w ird aber von den: O rte  selbst durch einen kleinen Bach geschieden. 
Nach den jetzt vollendeten Um bauten stellt es sich a ls  ein länglicher, 
zweistöckiger B a u  m it zwei vierkantigen Eckthürmen, die noch von 
dem mittelalterlichen B a u  herrühren, dar. der m it der F ron t nach 
Südosten liegt und von einem neuangelegten V orgarten  umgeben 
ist. An der westlichen S eite  stößt das H auptgebäude —  die 
W irthschaftsräum e und S ta llungen  liegen rückwärts —  an eine 
Wiese, an der östlichen S eite  an den P a rk . D a s  Ganze macht 
ein sehr freundlichen, wenn auch wegen der niedrigen Lage 
n u r bescheidenen Eindruck. D ie Z ah l der Zim m er, die alle gänz­
lich umgebaut sind, soll reichlich vierzig betragen, doch sind 
dabei die der Dienerschaft mitgerechnet. D ie R äum e fü r  E qui­
pagen und P ferde  sind sämmtlich neu errichtet. D ie Entfernung 
vom Schlosse bis Metz beträgt auf dem direkten Landwege, 
einer breiten, besonders gut im S tan d e  gehaltenen Chaussee, 17 
Kilometer, die Eisenbahn macht einen Umweg von 5 Kilometern. 
D a s  Erdgeschoß besteht au s einem geräumigen Vestibüle mit 
mehreren daranstoßenden großen Em pfangssälen. D er erste mit 
großen, weiten Rundbogenfenstern versehene Stock enthält die 
H auptw ohnräum e, während der zweite Stock, der ebenso wie das 
Erdgeschoß länglich-viereckige Fenster hat, die W ohnungen für das 
Gefolge enthält. E in  Z im m er des Kaisers ist durch eine Tele- 
phonanlage m it dem Bezirkspräsidium in Metz verbunden.

( D i e  K ö n i g l i c h e n  T h e a t e r )  in W iesbaden, Kassel 
und H annover sollen aufgegeben werden. D er M inister v. Wedell

erklärte, daß er die V erhandlungen in W iesbaden zuerst eröffnet 
habe, weil er hier über die Zukunft der Königlichen Bühne A uf­
klärung geben wolle, bevor die S ta d t  ihr kostspieliges Neubau- 
P rojekt ausführe. H öherenorts nehme m an weiter kein Interesse 
mehr am  N eubau. D em  „Rhein. C our." zufolge erkannte der 
M inister keinerlei weitere rechtliche Verpflichtung, a ls  einen jäh r­
lichen S ta a tsb e itra g  von 1 5 0 0 0  M . an ; W iesbaden solle aber 
nicht schlechter behandelt werden, a ls  Hannover und Kassel. D er 
bisherige jährliche Zuschuß au s der Königlichen Schatulle betrug 
160 000  M k .; wegen der Staatszuschüsse kommt die Angelegen­
heit auch v o r den preußischen Landtag.

( W a s  d a s m e n s c h l i c h e  H e r z  z u t r a g e n i m  S t a n d e ) ,  
zu leisten berufen ist, darüber belehrt uns Professor N ehm ann 
in dem soeben bei Göschen in S tu t tg a r t  erschienenen Werkchen 
„Anthropologie oder der menschliche K örper, sein B au  und seine 
Thätigkeiten". Unser Herz verrichtet danach täglich eine Arbeit 
von 7 5 0 0 0  K ilogram m , das heißt die K raft des Herzschlags 
täglich ist gleich der K raft, m ild e r 7 5 0 0 0  K ilogram m  um einen 
M eter in die Höhe gehoben werden. M ancher wird ferner zu 
seiner Ueberraschung erfahren, daß der Mensch pro Tag 2700  
bis 2800  G ram m , also nahezu 3 Liter Wasser, d as säst a u s ­
schließlich in den Speisen enthalten ist, zu sich nehmen m uß. 
Auch das dürfte  vielen neu sein, daß das B lu t  des Menschen 
ca. V-, seines Körpergewichts ausm acht und ihm fast zur H älfte 
genommen werden kann, ehe der Tod ein tritt, ebenso, daß in jedem 
Kubikcentimeter dieses „Lebenssaftes" etwa 5 M illionen B lu t­
körperchen schwimmen. D a s  Kapitel von den Nerven und 
Sinnesthätigkeiten gehört wohl zu dem Interessantesten, und 
nicht jeder dürfte gewußt haben, daß beim Riechen n u r gasför­
mige, beim Schmecken n u r flüssige S toffe in Betracht kommen.

( D i e  g r ö ß t e  Z e i t u n g  d e r  W e l t )  befindet sich, der 
„Schlesischen Z eitung" zufolge, unter den Beständen des Aachener 
Z eitungsm useum s. E s  ist die im Z ah re  1859 in Newyork er­
schienene „Zllum inated Q uadruple  Constellation". S ie  hat 
B illa rd fo rm at, ist 8V- F uß  hoch und 6 Fuß  breit. Diese Z ei­
tung  erschien am Tage der amerikanischen U nabhängigkeitsfeier; 
sie enthält acht S eiten  von je 13 S p a lte n , deren jede 48 Zoll 
hoch ist. D a s  P ap ie r des B la tte s , das alle hundert Z ahre 
n u r einm al erscheinen soll, ist sehr d auerhaft und stark; das 
R ies davon wiegt drei Centner. Vierzig Personen haben acht 
Wochen unausgesetzt gearbeitet, um  die erste N um m er zu S ta n d e  
zu bringen. S ie  kostete dam als 50  Cents und wurde in 2 8 0 0 0  
Exemplaren gedruckt, von denen heute n u r noch wenige vor­
handen sein mögen. D er Text der N um m er, die auch sauber 
ausgeführte Holzschnitte enthält, könnte einen mäßigen Q u a r t ­
band füllen.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll in Thorn.
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Bekanntmachung.
Die Töpferarbeiten einschließlich Liefe­

rung des M aterials fü r den Ausbau des 
Rathhauses hierselbst sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden. A n ­
gebote sind in  verschlossenem Umschlage m it 
entsprechender Aufschrift bis zum Ä. Juni d. I .  11 Uhr vormittags an das Stadt­
bauamt einzureichen, zu welcher Zeit die­
selben geöffnet werden sollen. Die Z u­
sammenstellung der Arbeiten sowie die Be­
dingungen können vorher im Bauamt ein­
gesehen werden.

Thorn den 20. M a i 1892.
______ Den Magistrat.______

Schmerzlose
Z a h n -O p e ra tio n e n ,
künstliche Zähne u. Monrken.

Mex l-vewenson,
_________ 6ulmsr8lna886 306/7._________

Simultliche Polstermtemlml:
Heede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendreü und M ar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
venjamin Loim, Briickenstr. 38.

. In VlMW MmtMsn.

!M M̂
 O, cNsss

L»k1kopkr Vko k»na lsk äsna Outdisr'« 6orrn»uin- koo»»6s t̂rkUok sol»t kaufen?

Elegante Flacons L 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn äal. koorwaea, Gerberstraße,
„  „  1. v. 8a»omon, Schillerstraße.

Dr. Sprangersche Heilsaltre
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ü. 
Schachtel 50 Pf.

Echt holl. Java-Kaffee
m it Zusatz, äußerst kräftig und reinschmeckend, pro P fu n d  8 0  P f . ,  auf den letzten 
Kochkunst- nnd Lebensmittel-Ausstellungen in  Brüssel und Spaa je m it der höchsten Aus­
zeichnung, der gr. Goldenen Medaille, präm iirt, versende in Postpacketen L 9 Pfund 
z o l l f r e i  unter N achnahm e.

Hier nur einige von den Tausenden der eingegangenen
Anerkennungsschreiben:

Bitte sobald wie möglich m ir 9 Pfd. Java-Kaffee, 80 P f. das Pfd., zu senden. 
I h r  Kaffee hat m ir gut geschmeckt. B e r n h a r d  L a n d e r s ,  Schapdieck bei Haldern 
14. 2. 92. — B itte schicken Sie m ir wieder 9 Pfd. Java-Kaffee, ich war m it der ersten 
Sendung sehr »»frieden und bitte um dieselbe Sorte. He rm .  B l us t ,  Ottenhöfen 
>5. 2. 92. — Da Ih re  vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen ist, so 
bitte ich um nochmalig« Zusendung von 9 Pfd. Ih res  holl. Java-Kaffees. C h r i s t i a n  
B ü n ig ,  Küppersteg 17. 2. 92. — Ich ersuche Sie. uns wieder 9 Pfd. Kaffee zu be­
sorgen, der letzte war wieder gut. K. B a u t w i e s e r ,  Assenheim, 29. 1. 92. — W ir 
bitten Sie, uns von Ihrem  holländ. Kaffee 9 Pfd. L 80 P f. zu senden. W ir hatten 
schon früher welchen von Ihnen, der uns sehr gefallen: hat. A. S c h m i d t ,  Oekonom, 
Oldisleben, 25. 1. 92. — Seien Sie so freundlich nnd schicken Sie m ir per Nachnahme 
9 Pfd. Java-Kaffee, weil ich schon öfter» solchen erhalten habe nnd sehr zufrieden 
bin. M a r i e  W e i ß ,  Messing a. Rott, Bayern 22. I. 92. — Da mein Kaffee zu Ende 
geht und ich mit den früheren Sendungen sehr zufrieden gewesen bin, so bitte ich 
Sie, m ir wieder 9 Pfd. zu Mk. 7,20 echt holl. Java-Kaffee gegen Nachnahme zusenden 
zu wollen. Aug .  R e u t e r ,  Bodschwincken, Ostpr. 6. 3. 92.
Versandt t ä g l i c h . _______Alton« b. Hamburg.

/ lngefe i - l ig i
rvsrätzn

^Vsrks, 6r08ckürcn, Ltatntcn, Oirculairs, 
Rrciscourantc, Rechnungen, Raetuien, 

Tabellen,
Rraohthrieke, Rostpaeket- 
^äressen, 6oncert-,Theater 

unä
Lall - Rillet«,

^  ^  Rtiktztte,
, Llusterdücher, Rapier-

Lervietten, Ri8chlisäer, 
Quittungen nnä Wechsel, 

V v ,  Lxeiee-, >V ein-, Rain-Karten, ̂ äress-unä
Vi8ittznkarten,

Lriekköpke, Lriekleieten unä 6ouvert8, 
6edurt8-, Verlodungs- u. VermMung8-^nreigen.

in den neuesten Fa?ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-sinlsbergei',
Loppei'niI(U88ll'L88s 22.

Fiil Zchlllkidknde!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne und Plomben.
Spezialität:

«SriLi», in Lel îen approb.,
_______________Hreitestraste._______
Möbl. Zimmer zu verm. Bache 13 fr. 47.

M
färdereisi, 

Lllräeroden- 
Rein'igung

llgmIsLduk^Wekers!
! L sKchsts'i.

r<vu! OlLNLdeseMenvx 
dtzl xstraxenen Xkmm» 
ALrnstotkavrüxs». Kvu! 

XukäümpktiU vov 
xeärüoktsn 8amoit. 

v s lc r»n «talt kür 
»tte StoSv.

Strumpf- L Trleotaxvn- 
Striekorei. 

Vampt-Lvttkoävr«- 
Uelvixuvx.

Keine XnvadwHlltvUs, 
aNeg eixevs ^rdöit.

gsgsnüböf K1u8övm. r

1  fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
-1 vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

N ü l in a u s e l i in e n . !
Hocharmige Singer

m it elegantem Kasten, und allem Zubehör 
für 60  M ark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen, 

Mngsoliikfokkn (p lis s ie r L  ^Vilson), 
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen.

8. t.anc>8b6rg6r,
6opp6rniku88ir. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

11 auch 22000 M a rk
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter K. 60 i. d. Exped.
dieser Zeitung erbeten.__________________

möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., m it 
"  u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr. 4. 
HHromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen._________________________

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1892 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

nach
0ulm86v - lOulm) - Oraullenr - Marien düng.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.22 Abends
80KÖN866 - öri686n - 01. L>!au - lutterburg,
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  2.16 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.00 Nachts

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inovrarlans - Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.39 Abends

Ot1!ol8okin - Mexanäi-owo.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 Abends

Srombeeg - 8okneil1emükl - verlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.03 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.52 Abends

Stadtbahnhof
von

Ikarienburg - Oraullenr - (Oulm) - 0u>m866.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
Irwierburg - 01. k>lau - ke ine n  - 8oköri866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug '(1 -3  Kl.) . . . .  10.24 Abends

Hauptbahnhof 
von

Po8en - Inowrarkaw - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .

7.08 Vorm. 
10.15 Vorm. 

1.59 Nachm. 
7.01 Abends 

10.46 Abends
Mexamlr'owo - 0t1lol8okin.

Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.11 Abends

kerlin  - 8okn6iä6mükl - kromderg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts.

Druck imd «erla- vo» L. Dombre»W-ki m Lhoru.


